Hirſchberg, Mittwoch den 8. September 


Hauptmomente der poli 


Deutſchland. 


4 erlin Preußen. f 

Önin un, den 2. September. Ihre Majeftäten der 

05 u und die Königin waren am 29, Auguſt Abends 

hof in München angelangt und wurden auf dem daſigen 

dime von dem Prinzen und der Prinzeſſin Luitpold, der 
m 


dent Adalbert, der Herzogin Mar und Familie und der 
en emp“, dort weilenden Prinzeſſin 
di pfangen. Ihre Majeſtäten 1 — nach einem viertel: 
tet bonn Aufenthalt mit der Prinzeſſin Alexandrine, beglei⸗ 
Mupinder Herzogin Mar und deren Töchtern Marie und 
vlben e, die Reiſe nach Augsburg fort, wo Allerhöchſtdie⸗ 
din ya 9 Uhr ankamen. Die Abreiſe Ihrer Majeitäten 
die Antos urg erfolgte am 30ſten Nachmittags 1 Uhr und 
gens Aunft in Nürnberg 8 Uhr Abends. Am zlſten Mor: 
ij geſtät vor der Abfahrt nach Bamberg begaben ſich Se. 
5 in u Fuß nach der Sebalduskirche und nahmen die⸗ 
Augenſchein. 
un, den 2. September. Ihre Majeſtäten der 
ud die Königin und Ihre Königliche Hoheit 
ai Alexandrine find heute Nachmittag 2%, Uhr, 
ig kommend, hier eingetroffen. Se. Königliche Ho⸗ 
chaft rinz von Preußen empfingen die Allerhöchſten 
damen n auf dem Bahnhofe und gaben ihnen bis zum 
den fort nad Ce das Geleit, von wo aus Ihre Maje⸗ 
0 a 
dam, den 3. September. 
1 A und die Königin wurden 
nn‘. J. grbödjtihrer Ankunft auf der 
fangen . „H. den Prinzen Karl und Albrecht 
hi nach und begaben ſich auf den bereit gehaltenen Wa⸗ 
der tät dach 05 Sansſouci. Nach der Beſtimmung Sr. 
5 Beton Königs fand ein Empfang nicht ſtatt, doch war 
ehr Anza mit den ſchönſten Blumen geſchmückt und eine 
n wüde treuer Unterthanen hatte ſich um den allver⸗ 
ſich veprenden königlichen Herrn verſammelt. Alle woll⸗ 
1 Ben Befinden Sr. Majeſtät überzeugen. Se. 
g tegu en mild und gütig und doch f di in freu⸗ 
gung auf die Menge. Ihre Majejtät die Königin 


lexandrine von Preu⸗ 


ji 


Schloß Sansſouci weiter fuhren. 


— 


Ihre Majeſtäten 
N eſtern Nachmit⸗ 
ildpark⸗Station 


2 


tiſchen Begebenheiten. 


ſchienen von gleichen Gefühlen bewegt zu ſein und beide 
. neigten ſich mit großer Freundlichkeit nach allen 
eiten. 

Wie aus Halle berichtet wird, curſiren falſche preu⸗ 
Es Einthalerſtücke, die den ächten ganz ähnlich 
ind. Sie führen die Jahreszahl 1826 und (ofen ſich von 
den ächten nur dadurch ble en, daß ſie beim Aufwer⸗ 
fen auf den Tiſch gar keinen und nur, wenn man mit einem 
ächten Geldſtück daran ſchlägt, einen dumpfen Klang geben. 


Freie Stadt Frauk furt. 

Frankfurt a. M., den 31. Auguſt. Heute Vormittag 
Faun das erſte Schiff mit öſterreichiſcher Flagge den 

ain hinunter und wurde an der Grenze des Frankfurter 
Gebiets im Auftrage des Senats von dem Hafenmeiſter be⸗ 
rüßt und bei ſeiner Ankunft im Hafen von der öjterreichi- 

en Geſandtſchaft und den beiden regierenden Bürgermeiſtern 
eſtlich empfangen. Das Schiff hat die Kaiſerſtatuen für den 

om in Speier an Bord. Auf dem Verdeck ſteht eine rieſige 
vergoldete Kaiſerkrone. : : 

Baden. 

Baden, den 31. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit die 

Prinzeſſin von Preußen iſt geſtern Nachmittag in 


Baden eingetroffen und hat ihre gewöhnliche Wohnung be⸗ 


zogen. 
Oeſterreich. 

Wien, den 1. September. In Folge einer Weiſung des 
Miniſterium des Innern find in den allgemeinen öffentlichen 
Krankenhäuſern alle Kranke, ohne Unterſchied aufzunehmen, 
die mit einem ärztlichen Zeugniſſe in dieſelben gebracht wer⸗ 
den, oder ſich zur Aufnahme ſelbſt melden und von dem 
Anſtalts⸗Arzte krank befunden werden. Wegen Mangels der 
die Zuſtändigkeit oder Zahlungsfähigkeit nachweiſenden Doku⸗ 
mente darf keinem Kranken die Aufnahme verweigert werden. 

Wien, der 3. Septbr. Die Sache des Guſtav⸗Adolph⸗ 


Vereins in Defterreich hat eine eigenthümliche Wendung 


Das evangeliſche Konſiſtorium in Wien trug 


genommen. [ i 1 Wii 
itte, dergleichen Vereine bilden zu 


dem Kultusminiſter die 


dürfen, vor. Dieſer hielt es nicht für räthlich, eine Entſchei⸗ 
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dung zu treffen, ſondern gab das Geſuch an den Grafen Buol 
ab. Allein auch dieſer getraute ſich nicht zu entſcheiden und 
1105 die Entſcheidung an höchſter Stelle nach. Dieſe Ent⸗ 
ebe iſt nun leider, wie man der Spenerſchen Zeitung 
Beste, dahin ausgefallen, daß die Bildung von Guſtav⸗ 
dolph⸗Vereinen in Oeſterreich nicht zuläſſig ſei. 


Frankreich. 

Paris, den 2. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben geſtern Paris verlaſſen und ſind heute in Biarritz 
eingetroffen. Das „Kind Frankreichs“ bleibt in St Cloud 
zurück, weil in dem nahegelegenen Bayonne die Bräune mit 
Late en aufgetreten iſt. — In Lyon haben in den letzten 
Tagen politiſche Verhaftungen ſtattgefunden. Wie es heißt, 
iſt wieder ein Zweig der berüchtigten Mariane entdeckt wor⸗ 
den. — Der Miniſter des Inneren arbeitet dahin, einer An⸗ 
zahl Perſonen, die durch ſeinen Vorgänger nach Algerien 
transportirt wurden, die Rückkehr nach Frankreich zu erwir⸗ 
ken, Es ſollen im Ganzen noch 3000 Transportirte in Al⸗ 
gerien ſein. 5 

aris, den 3. September. Der Moniteur theilt mit, 
daß das General⸗ Gouvernement von Algerien aufgehoben 


und ein Ober⸗Kommando für die Land- und Seemacht ein⸗ 


geſetzt worden ſei. Daſſelbe ſoll die nöͤthigen Maßregeln 
treffen, um die Autorität des Kaiſers aufrecht zu erhalten 
und die Ausführung der Geſetze ſicher zu ſtellen. Dem Ge⸗ 
neral Mac Mahon iſt der Ober-Befehl übertragen worden. 


Spanien. 


Madrid, den 27. Auguſt. Aus Melilla wird unterm 
19. Auguſt berichtet, daß die Mauren jeden Tag unerträg⸗ 
licher und kecker werden. Sie haben jetzt 3 Kanonen in 
ihrer Batterie und verurſachen im Platze beträchtlichen Scha⸗ 
den. Weder in den Häuſern, noch auf den Straßen iſt man 
mehr in Sicherheit, und wenn der Feind, wie er im Sinne 
hat, einen Bombenmörſer aus Gibraltar herbeihringt, ſo iſt 
es um die Stadt geſchehen. Die Infanterie verbrauchte ſeit 
einigen Tagen = als 12,000 Kartuſchen und feuerte 700 
Kanonen⸗, . und Bombenſchüſſe ab. Die Truppen, 
welche Tag und Nacht im Dienſte ſtehen, ermüden vor Mü⸗ 


ta ftie n- 


digkeit. 

In der Gegend von Bologna und Ravenna ſind in 
der kurzen 11 von 12 auf einander folgenden Tagen mehr 
als 20 Verbrechen gegen die öffentliche Sicherheit vorgekom⸗ 
men, vom ordinären Diebſtahl bis zum Straßenraub mit 
gewaffneter Hand, begleitet mit tödtlichen Verwundungen. 
Die meiſten dieſer Verbrechen wurden von bewaffneten Ban⸗ 
den ausgeführt. Die Einwohner von Bologna haben ſich in 
einer Eingabe an den Kardinal⸗Legaten gewandt und ihm 
geſagt, er möge nicht vergeſſen, daß die Kontribuenten, welche 
in der Provinz Bologna drückende Steuern zahlen, das Recht 
haben, zu verlangen, daß ihr Eigenthum und ihr Leben ge— 
ſchützt werde. » 


Großbritannien und Irland 


London, den 31. Auguſt. Die Oſtindiſche Kom⸗ 
agnie hört morgen auf, eine regierende Koͤrperſchaft zu 
ein. Die Actionaire 890 fortan die 1 ihrer indi⸗ 
jet Fonds von der Schatzkammer. Ihr Einfluß iſt dahin; 
ei den Wahlen haben ſie keine Stimme mehr. Die Direk⸗ 
toren legen ihre Aemter nieder, Die Militär: und Civilbe⸗ 
amten der Kompagnie führen fortan den Namen „Ihrer 
Majeſtät Beamten“ und hören auf, die „Diener der ehren⸗ 


ihn. Die Urſache it ein Dekret, welches beſtimmt, Daß 


werthen Oſtindiſchen Kompagnie“ zu ſein. Das Brin 
Oſtindien hat nun die Königin von England als ſeinen K 
ſcher anzuſehen. : > B » 100 
London, den 2. September. Die Ernte in Irlan % 
nach übereinſtimmenden Berichten kaum etwas zu wih g 
übrig. Die Weizenernte iſt eine der ergiebigſten und beg 
die Irland je gehabt hat. Daſſelbe läßt ſich von 8 je 
toffel jagen. Auch Gemüſe und ſonſtige Feldfrüchte ſind 
trefflich gerathen. Daneben fehlt es nirgends an Arbeite 
her auch nicht bloß die Steuerlaſten, ſondern auch die 
brechen und die Armuth ſich vermindern. 1 


Dänemark. Al 
Kopenhagen, den 28. Auguſt. Däniſchen Bla 
zufolge iſt der Kaufmann Mortenſen in Eckernförde io 
klageſtand verſetzt worden, weil derſelbe zu einigen Sole ec 
der von Kopenhagen nach Holſtein kommandirten N Nu 
Regimenter gejagt hat: „Willkommen, deutſche Brüder“ 
deutſchem Boden!“ N x ift 
Holſtein. Nach übereinſtimmenden Nachrichten ag 
dem Gerücht von Soldaten⸗Exceſſen in Rendsburg beuten N 
res Wort. Allerdings find die holſteiniſchen Soldan 
Eckernförde und anderwärts mit vielem Zujauchzen dere 
völkerung empfangen worden, es iſt aber kein Exce 


kommen, und die däniſchen Offiziere haben ſich taktug, 55 g N 


benommen, um keinerlei Anlaß zu Aergerniß zu ge 


Rußland und Polen 


Petersburg, den 28. Auguſt. Die am 22ſt 
Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin Abe zun 
Twer. Am Morgen des Tages der breile wurden 
Großfürſtin Konſtantin von einem Sohne entbae 
welcher den Namen feines Vaters erhalten hat. Der che 
hat den neugeborenen Großfürſten zum Chef des ai, 
Regiments ernannt. Ihre Majeſtäten kamen am | 
Tages der Abreiſe in Twer an. Die Kaiſerin reit g 
Twer ab Sr. Majeſtät voraus nach Jaroslav und N 
Kloſter Troigk werden die Majejtäten wieder zuſamme 
und die weitere Reiſe gemeinſchaftlich machen. Diemen 
in Twer Aae Tage verfloſſen unter den 9 Ei 
chen Feſtlichkeiten. > 

Türkei 


j ri 
Konſtantinopel, den 28. Auguſt. In Vulcan 1, 
richten Ueberſchwemmungen großen Schaden an. — ell 
zerum wurde am löten eine lateinſſche Kirche eine 
— Aus den Provinzen laufen viele Klagen über 
weſen ein. — Zahlreiche Notabeln von Salo nuch. 
ſich nach Konſtantinopel begeben, um gegen die Ve 

des Paſchas zu reklamiren. — Der Dragoman, deu z # 
einer Liebſchaft mit einer Kurdin aus Damas Yen 


> 


flüchtig werden müſſen, gehört nicht zum l . 


zum ruſſiſchen Konſulat und iſt ein Jude. Derſelbe % 
unbeſonnen, ſeine muhamedaniſche Geliebte in 7. ins“ 
ſchließlich von Muſelmännern bewohntes Stabtvier cht, bn 
miethen. Die Bewohner deſſelben, darüber aufgebra tüch! 
chen in das Haus ein, prügelten den Dolmetſcher mac 
durch und hätten ihm wahrſcheinlich den Garan in un! 
wenn die Polizei ſich nicht ſeiner angenommen und go r 
gutem Geleit nach Beirut ebe hätte. DIE . 
erklärten ſich in diefer Angelegenheit für inkompel iat 
Omer Paſcha bat in Bagdad einen ſchweren ui 
Die Türken ſowohl wie die dort lebenden Perſer v 


in der Türkei Grundeigenthum befigende Perſer als e 


dunterthan betrachtet werde, widrigenfalls er ſeinen 
heil; t eſitz binnen kurzer Friſt zu verkaufen habe. Die Be: 
den gen ſind dadurch großen Verluſten ausgeſetzt. — Unter 
Die Anabern am Eufrat dauern die Feindſeligkeiten fort. 
Vabyl nazes rückten bis Hilla (in der Nähe der Ruinen von 
um N00 vor und plünderten die Zobeid, und die Benilems, 
entzich der von Omer Paſcha eingeführten Konſeription zu 
| en, wanderten in die perſiſchen Gebirge aus. 
. rie then tand 
Abe en, den 21. Auguſt. Die von der Pforte verlangte 
nes deaſung des griechiſchen Konſuls in Kandien, eines Soh⸗ 
Vrande im griechiſchen Freiheitskampfe berühmt gewordenen 
da di erführers Canaris, iſt abſchlägig beantwortet worden, 
h e Pforte ihr Verlangen nicht gehörig motiviren kann. 


Urs. Nen ünten. 

eine Aondrien, den 23. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß 
Außer erſchwörung gegen den Vicekönig entdeckt worden iſt. 
uſftzier den verhafteten 4 Paſchas ſind auch mehrere Stabs⸗ 

Pa darein verwickelt. Bei dem Exfinanzminiſter Abdul⸗ 
und baſcha wurde Hausſuchung nach Waffen gehalten. Er 
Türtem Bey wurden nach Abukir gebracht. Fanatiſche 
br, en haben bei Alexandrien ein Schiff angegriffen, ver⸗ 


und nt und den Kapitän ermordet. Sie find jedoch ergriffen 
Abebangt worden. \ 
exandrien, den 24. Auguſt. Seit der in Folge der 


dealtalten Verſchwörung vorgenommenen Verhaftungen herrſcht 
bei diamene Ruhe in Alexandrien. Said Paſchas Auftreten 
dieſer Veranlaſſung wird als ſehr energiſch bezeichnet. 


Bord Ameriſta. 
AM die 3 0. Die Regierung hatte ſich in ihrer Finanznoth 
dais Kapitaliſten wegen einer Anleihe gewandt. Die Ka⸗ 
derſo en lehnten aher dies Geſchäft ab und dachten auf ihre 
don niche Sicherheit. Zwei von ihnen wurden aber doch 
Die Re Polizei aufgeſpürt und in's Gefängniß gebracht. 
für zegierung hat ihnen eine Geldſtrafe von 1000 Dollars 
leden Tag ihrer fortgeſetzten Weigerung auferlegt; ſie 
\ durdeber entſchieden abgeneigt, etwas zu zahlen. Außerdem 
. &ngein, 60 Perſonen wegen unnützer Reden auf 48 Stunden 
N Seiten ert. Die Poſtverbindungen Mexiko's ſind nach allen 
feindli hin unterbrochen, und da ſämmtliche der Regierung 
facht ce Zeitungen in der Hauptſtadt zum 5 ge⸗ 
gen; nd, fo erfährt man wenig zuverläßiges über den 
Die ichen Zustand der Dinge. : 5 
Anger Fregatte „Niagara“ iſt am 18. Auguft in Newyort 
teyp men, Ahr Eintreffen gab das Signal zu großen 
* egrabezeigungen wegen der Vollendung des atlantiſchen 
0 n. 


phe 
In Süd ⸗ Ameriſta. 
bord Venezuela war Toro zum Präſidenten erwählt 
gern di 5 er und 8 er ihren Geſchäftsträ⸗ 
Jos, Gn Inſtruktion geſandt, die Auslieferung von Mona⸗ 
f beblich utierrez und Giuſeppis als Genugthuung für die an: 
i e Verletzung ihrer Geſandtſchaften zu fordern. 


2 Afien. 
des as Bombardement von Jedda wird noch folgen⸗ 
dab elnuchträglich berichtet Nach 85 am 25. Juli Morgens 
und Aufenen, Frist begannen die Feindfeligleiten. Bomben 
bneraßkugeln wurden in die Stadt gefeuert. Die Eins 
flüchteten ſich aus der Stadt. 15 arabiſche Küſten⸗ 
ge, wohl armirt, wurden verbrannt oder in Grund 
it. Am 20 ſten wurde das Bombardement fortgeſetzt. 


\ 


m erito, 


44 


. 


5 leer 


. oe * a 8 8 
r 


7 


Im Ganzen litt die Stadt' gerin en Schaden und getöͤdtet 
wurden 10 oder 12 Perſonen. Die Forts leiſteten keinen 
Widerſtand. Am 27jten trafen 600 albaneſiſche Truppen 
aus Suez ein und Capitain Pullen geſtattete ihnen die Lan⸗ 
dung. Wegen der Abreiſe der Pilger wurde die Friſt ver⸗ 
längert. Capitain Pullen leiſtete ihnen allen möglichen Bei⸗ 
ſtand und verſah ihre Boote ſelbſt mit Trinkwaſſer. Am 
2. Auguſt, als nichts mehr die Stadt vom Untergange retten 
zu können ſchien, traf Ismael Paſcha mit 450 Mann ägypti⸗ 
ſchen Truppen ein und ſeine Ankunft machte allen weiteren 
Schwierigkeiten ein Ende. Ismael Paſcha erklärte ſich be⸗ 
reit, den an ihn geſtellten Forderungen zu genügen und es 

wurde eins der Riffe, das im vollen 2 

des Hafens liegt, als der Ort der Hinrichtung beſtimmt. 16 

Perſonen waren von den türkiſchen Gerichten verurtheilt; 

einer war aber im Gefängniſſe geſtorben und 4 ſollten zu 

lebenslänglicher Zwangsarbeit nach Konſtantinopel geführt 

werden. Am Morgen des 5. Auguſt wurde eine Abtheilung 

Marine⸗Soldaten ans Land geſetzt. Bald nachher kamen 
die 11 Delinquenten, von türkiſchen und ägyptiſchen Truppen 

eskortirt. Die Enthauptung gewährte ein grauenhaftes Schau⸗ 

ſpiel, denn die Scharfrichter waren ungeübt und hatten ſtumpfe 
Waffen. Die meiſten der Delinquenten gingen dem Tode mit 

der denen Seelenſtärke entgegen. Jeder wurde nach feis 

nem Namen gefragt und alle bekannten ihre Schuld, ja einige 

zeigten bis zuletzt noch eine triumphirende Miene. Von den 

11 Hingerichteten war der eine ein Klempner, der andere 

ein Bäcker, der dritte ein Bootsführer u. ſ. w. Der Glaube 

war vorherrſchend, daß die Stadtbehörden, darunter der Paſchg 

und Kadi, nichts weniger als unſchuldig waren und durch 

die Finger geſehen haben. Die Hingerichteten waren keines⸗ 

weges die einzigen Schuldigen und die eigentlichen Anſtifter 

ſind unentdeckt geblieben. Nach ſpätern Berichten ſind der 
Kadi und der Polizeipräfekt von Jedda nach Mekka entflohen. 


In Syrien herrſcht große Gährung. Der franzöſiſche 


Konſul in Beirut iſt nach Tripolis gegangen, wo gegen die 


Chriſten Drohungen einer Metzelei ausgeſprochen worden 
waren. — Die Sultanin Valide, Mutter des regierenden 
Sultans, iſt in Mekka geſtorben. 

Oſtindien. Die flüchtigen Gwalior⸗Rebellen verſuchten 
den Bundars zu überſchreiten, was ihnen aber nicht A! 
an 7 75 Juli bedrohten ſie Betſchor und Bughor. Sie ſind 
find Tantia Topi, Neydial und andere. Die Sewunt⸗Deſſais 
haben der portugieſiſchen Regierung ihre Unterwerfung an⸗ 
geboten. Sir Hope Grant ging am 20. Juli von Lucknow 
ab, um Manu Singh zu entſetzen und Fyzabad zu nehmen. 
Die Radſchputana⸗Rebellen ſind, nachdem ſie Taut geplündert 


hatten, gegen den Tſchumbal zu geflohen, verfolgt vom Oberft * a 


Homes Roberts. i } E 
Die neueſte „Bombay : Times’ ſchätzt die im König: 
reiche Audh concentrirten Streitkräfte der Inſurgenten auf 
100000 Mann; ſie drückt jedoch die Hoffnung aus, daß eine 
verſöhnliche Politik Uneinigkeit unter ihnen hervorrufen werde, 
wenn genug engliſche Truppen vorhanden ſeien, um Dieje⸗ 
nigen zu ſchügen, die bereit ſeien, ſich zu unterwerfen: Aus 
dem Rebellencorps, das Mann Singh belagerte, deſertirten 
viele Leute, weil es an Geld fehlte. Der vor kurzem geſtor⸗ 
dene Oberſt Campbell iſt der fünfte in Zeit von einem Mo⸗ 
nat geſtorbene Oberſt im engliſch⸗ indiſchen Heere. — Der 
Generalgouverneur verſpricht in einer NH den zum 
Tode Verurtheilten, en ſich ſtellenden, 
Sentenz, den Zeugniß ablegenden, Begnadigung. Im Nord⸗ 
weſten ſtellt ſich allmälig die Ruhe wieder her. In 1 . 
pur verübten die Rebellen noch großen Unfug. Patna jheint 


Ungeſicht der Stadt ud 


ann ſtark und haben 5 Kanonen. Ihre Anführer 


Aufſchub der 3 


Gern, 


bedroht. Die Radſchahs von Banpur und Schagurh haben 
ſich ergeben. Eine Miſſion iſt aus Kandahar in Peſchawer 
angekommen. e 
bina. Folgendes ſind die wichtigſten Punkte des zwi⸗ 
ſchen China und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen 
Vertrages: Allgemeiner Friede und F e und Ver⸗ 
mittelung der Vereinigten Staaten bei Streitigkeiten mit 
anderen Staaten. Recht des amerikaniſchen Geſandten, jedes 
ahr eine Reiſe nach Peking zu machen und ſich beliebige 
eit dort aufzuhalten. Die Reiſe wird längs des Peiho oder 
zu Lande über Shanghai gemacht und die chineſiſche Regie⸗ 
rung ſorgt für ſeinen Unterhalt. Das Gefolge darf aus nicht 
mehr als 20 Perſonen beſtehen. Wird der heſtändige Auf⸗ 
enthalt eines Geſandten in N anderen Mächten geſtat⸗ 
tet, ſo erhält auch Amerika dieſes Recht. Die Piraterie wird 
unterdrückt. Grundeigenthum darf ohne Dazwiſ . — der 
Beamten verpachtet werden. Heimlicher und Kontreband⸗ 
handel iſt verboten. Opiumhandel je nach den Geſetzen Chi⸗ 
nas verboten oder erlaubt. Der nationalen Flagge wird 
Immunität zugeſichert und man verpflichtet ſich zur Neutra⸗ 
ität, Meuterer und Deſerteure werden aufgegriffen, Ber: 
brecher beſtraft. Die Behörden der Vereinigten Staaten üben 
ausſchließliche Gerichtsbarkeit und die Klagen gehen an die 
gegenſeitigen Beamten, Das Chriſtenthum wird anerkannt 
und tolerirt, chineſiſche Konvertiten erhalten Schutz. Die 
Forderungen wegen Geldentſchädigung werden in Canton 
entſchieden. Die ſtandige Geſandtſchaft der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſoll nach Schlichtung der Streitigkeiten in Canton nach 
Shamghai verlegt werden. Zu den bereits geöffneten Häfen 
kommen noch Swatow und Taiwan auf Formoſa. Die Ra⸗ 
tifikation ſoll von Seiten des Kaiſers ſogleich, von Seiten 
der Vereinigten Staaten binnen einem Jahre erfolgen. 

In Hongkong wußte man am 5 Juli noch nichts von 
dem erwarteten Abſchluſſe des Friedens. In Canton 
wurde die Stellung der Verbündeten immer gefahrvoller. 
Die bewaffneten Banden, die im Norden von Canton lagern, 
fuhren fort, die fremde Beſatzung zu beunruhigen. Der 
Nachfolger Neh's hatte eine Proklamation erlaſſen, worin er 
den Chineſen die Ausrottung der Alliirten verſprach. Euro⸗ 
päiſche Soldaten wurden meuchelmörderiſch umgebracht. Als 
Repreſſalien haben die Allürten ein ganzes Stadtviertel in 
Brand geſteckt. Ihre Schiffe beſchoſſen daſſelbe vom Faul 
aus und vertrieben die chineſiſchen Schiffe von ihrem Anker⸗ 
platze. Ein franzöſiſcher Seemann wurde überfallen und ge⸗ 
tödtet; aus Rache tödteten die Alliirten 70 Chineſen. Der 
Verkehr mit den ſched. Die g. hatte aufgehört und nirgends 
fühlte man ſich ſicher. Die große Stadt auf Frenah Island 
bei Whamboa wurde am 3. An bombardirt und theilweiſe 
niedergebrannt. Kapitän Jenkins begab ſich mit Marineſol⸗ 
daten in die verdächtige Stadt Whamboa. Die chineſiſchen 
Soldaten hielten ſich verſteckt; als aber die Engländer wieder 
ihre Fahrzeuge beſtiegen, feuerten ſie aus einem Hinterhalte 
und Kapitän Jenkins wurde ſchwer verwundet. Zur Strafe 
wurde die Stadt bombardirt. . 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf der Weide zu Pfaffendorf bei Neumarkt wurde 
ein 16jähriger junger Mann, der einen ſonſt ruhigen Bullen 
mit dem Ochſenknüktel des Hirten gereizt und geſchlagen hatte, 
von dieſem dermaßen zerſtoßen, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. . 

In Strehlen hatte der Seiltänzer Emil Palm, als er 
am 1. September auf dem Seile 25 dem Firſten des Rath⸗ 
hauſes ging, wohin er ſchon einmal mit verbundenen Augen 


R 


* 1 
gegangen war, das Unglück, daß das Seil, als er ſich 
der Mitte der Höhe dalte dee Ben riß und er auf 
Pflaſter ſtürzte. Er hatte beide Beine an den Knöch 
brochen. Die allgemeine Theilnahme an dem Unglück 5 
Künſtlers äußerte ſich ſofort durch eine einträgliche Sammil 

In Stronn bei Oels war auf dem Dominial⸗Hofe ume 
dem Vieh der Milzbrand ausgebrochen, und bis 
11. Auguſt waren 54 Stück Vieh auf dem Dominial: l 
und 2 auf einem Bauerhofe gefallen. Am meiſten bat "7 
Seuche den Pferde: und Rindviehſtand betroffen, außede 
find auch noch 4 Schweine, 5 Schafe, 1 Ziege und der 9 
Kettenhund gefallen. Leider find aber auch 23 Perſol 
welche ſo unvorſichtig geweſen waren, von dem Fleiſche 
uerſt gefallenen Ochſen zu genießen, erkrankt und 5 an ug 

olgen der Milzbrandkarbunkel erlegen. Neue Erkranku 
And nicht weiter vorgekommen. Die jofort angeordnete fi pe} 
Abſperrung hat gr Folge gehabt, daß keine Anzeichen * 
Erkrankung des Viehes weiter bemerkt worden ſind. .yf 
In Boyadel, Kreis Grünberg, ſind die Menſche 
3 iſt in demſelben Kreiſe, jo wie a 
ach, der Milzbrand unter den Thieren # 
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mitleidenswerthen Zuſtande noch von einem todten 
entbunden worden iſt. 1 
Memel, den 31. Kugel: Geſtern Nachmittag 
wollte ein norwegiſches Briggſchiff in den hieſigen 
einlaufen. Der Wind wehte aber ſo friſch und die 
dung war. fo hoch, daß Lootſen nicht in See gehen kon 
das Schiff vielmehr mit der Winkflagge eingelootſet x 
mußte. Es folgte den gegebenen Signalen, bis es ein 
Brandung nach der Mole zu getrieben wurde. Der 
der ſofort ausgeworfen wurde, hielt nicht ſogleich jet m 


b. 


an ge 
e eunigſt ein Rettungsboot flott gemacht, und 
di bann der Schiffs efapung wurden mittelſt dieſes Bootes, 
ann aber durch ein Kommunikations⸗Tau 
unt dem Schiffe und der Mole gerettet. Das ai 
Ab — die furchtbaren Stöße nicht lange aushalten, ſo da 
un ey der Boden deſſelben ſchon ganz zertrümmert war 
Ban; als vollſtändiges Wrack zu betrachten iſt. Es liegt 
auf der Bacbordſeite mit den Maſten nahe dem Waſſer. 
fa Wien wurde am 1. September ein frecher Rauban⸗ 
Stunde einem bejahrten Herrn begangen. In der ſiebenten 
wohnte h, als derſelbe, deſſen Familie auf dem Lande 
drangz, noch im Bette lag und die Magd Einkäufe machte, 
ten gen dei Perſonen in die Wohnung, knebelten und raub: 
Nen 91 iedene Effekten und Pretioſen. Die Magd fand bei 
ach ückkehr ihren Herrn bewußtlos und erſt mit Hilfe der 
ö Der gelang es, ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen. 
erich 


wor. Reichthum der Baſeler Patrizier) iſt 
tere Örtli geworden; und einer der reichſten unter dieſen 
ſeine ja hat kürzlich das Zeitliche geſegnet, nämlich der durch 
Christ at beiſpielloſen Schenkungen an die Kirche bekannte 
kpleſſaldb Merian⸗Burckhardt. Man wird von ſeinem 
einige 55 Vermögen eine Vorſtellung gewinnen, wenn wir 
Kimm er Vermächtniſſe, welche Merian teſtamentariſch be⸗ 
briger hat, hier anführen. Haupt: und Univerſalerbe iſt die 
das eus kinderloſe Gattin des Teſtators, nach deren Tode 
} Stadt eſammtvermögen, mit Ausnahme folgender Legate, der 
. Armen aſel (unter gewiſſen Bedingungen) zufällt. Den 
Million Anſtalten Baſels ſind zu 1 Zwecken eine 
09000 Francs zugedacht; der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft 
le 500 res., verſchiedenen Dienſtboten, die noch im Dienſte, 
500 bie des, 28 verſchiedene Perſonen ſind mit Legaten von 
Perſon eine Million Fres, bedacht (und zwar erhalten 5 
nern — le eine Million); ferner wurde ſämmtlichen Schuld⸗ 
Mlafien nit Ausnahme der Banquiers, ein . nach⸗ 
uf Sat ebenſo dem Staat; jedem auf feinen Gütern ſeit 
dathen hren be chäftigten Tagelöhner 500 Fres., jedem Tauf⸗ 
der ni rap der Verwandtſchaft 5000 Fres., jedem Taufpathen, 
chen Unaus der Verwandiſchaft iſt, 600 Fres, den männ: 
Dies, — weiblichen Dienſtboten für jedes Dienſtjahr 1000 
ern, Mamlchen Gärtnern und Geſellen je 500 Fres., Päd: 
ſeinet b ullern, Gipfern ꝛc. der Pachtzins geſchenkt, jedem 
eine lebenden Aerzte 10,000 Fres., drei 
die + NSlänglihe Penſion von je 1000 Fres. Eine Kirche 
eiten b Eliſabelbkirche) welche der Erblaſſer ſchon bei Leb⸗ 
Ih — in Angriff nehmen laſſen, und ein dazu gehöriges 
aa us ſollen vollftändig auf Koſten des Legators aus: 
di 


erſonen erhielten 


werden. Nach dem urſprünglichen Plane war für 
au der Kirche 1 Million Fr. ausgeworfen, doch dürfte 
— ſehr wahrſcheinlich überſchritten werden. Dem 
er Eliſabethkirche fällt ein Vermächtniß von 20,000 
farc n Kurz die Summe der Vermächtniſſe, welche 
‚den nur den bei weitem kleinſten Theil des Merian: 
A Ir oͤgens darſtellt, iſt auf ungefähr zehn Millio⸗ 
an es zu veranſchlagen. 

8 top th leben 4 3Zwerggeſchwiſter, alle körper⸗ 
l N nder „gebaut und von guten Geiſtesanlagen. Sie ſind die 
chwiſter — dortigen Handwerkers und haben noch 4 Ge⸗ 
Zannliche on gewöhnlichem Wuchs. Zwei der Zwerge ſind 
und 2 Geſchlechts, 22 und 12 Jahr alt und 3 dach 5 
und 10 Fuß 10 Zoll groß, und zwei weiblichen Geſchlechts, 
5 Jahr alt und 3 Fuß 3 Zoll und 2 Fuß 6 Zoll 


8 arcelo + N 1 
e ma, den 27. Auguſt. Ein ſchreckliches Vers 
chen wurde in der Umgegend von Vich, einer kleinen 
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au 
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eatalonishen Stadt in Mitte der Gebirge, begangen. Am 
23. d. Mts. verließen 6 junge Mädchen, nach einem mühe⸗ 
vollen Tage, Nachts 11 Uhr, die Baumwollenſpinnerei des 
Dorfes Roda. Wie e kehrten ſie zu ſo ſpäter Stunde 
nach dem Dorfe Folgorolas zurück. Ruhig gingen ſie durch 
das öde, wüſte, bergige Land; fie glaubten ſich geſchügt durch 
ihre Jugend und ihr Elend. Die Aelteſte zählte 23, die 
un te 13 bis 14 Jahre. Plötzlich, bei der Wendung des 

ußſteigs, ſtanden zwei Männer vor ihnen und forderten ſie 
auf, ihnen zu folgen. Zwei Piſtolen waren gegen die armen 
Mädchen gerichtet, die, ſprachlos vor Entſetzen, dem Befehle 

enügten. Als ſie in einer finſtern Schlucht angelangt waren, 

efahlen die beiden jungen Männer, welche ſie führten, ſich 
auf's Geſicht zur Erde zu legen. Es geſchah. Einer der 
Männer nimmt nun eine der Unglücklichen und ſchleppt ſie 
eine kurze Entfernung weiter, während ſein Gefährte die An⸗ 
deren überwacht. Ein Schrei, ein einziger Todesſchrei hallt 


hierauf durch die Berge inmitten der nächtlichen Stille. Der 


Mörder hatte dem erſten Opfer die Halsader geöffnet; er 
kommt zurück, ergreift eine Zweite und trägt ſie zur Schlacht⸗ 
bank; ein ähnlicher Schrei (chillido) meldet den Entſetzten, 
daß das cataloniſche Meſſer arbeitete. Aber die Wuth des 
Ungeheuers iſt noch nicht geſättigt, er läuft zum dritten Mal 
herbei, ergreift ein drittes Opfer und ſchlachtet es auf den 
Leichen der Uebrigen; ſodann ſchleppt er die noch am Boden 
liegenden drei Mädchen eine nach der andern hin und opfert 
ſie in gleicher Weiſe ſeinem Blutdurſte. Man ſchreibt dieſen 
fachen Mord einer Liebesrache zu. Aber das Unglaublich⸗ 
ſte an der Sache iſt, daß der Gefährte bei der Sache ganz 
unbetheiligt war und aus „reiner Gefälligkeit“ half.. 
Als der Tag dieſe Schauer: Scene beſchien, athmeten 3 der 
unglücklichen Mädchen noch; 2 ſind todt, aber die ſechſte kann 
vielleicht gerettet werden. Sie hatte noch die Kraft, das Vor⸗ 
2 — zu erzählen. Die Mörder find noch nicht aufge⸗ 
unden. 


— 
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Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 

III. 


Am Ullersdorfer Schloſſe war auch das Pfingſtfeſt ge⸗ 
feiert worden, aber nicht in ſo ſtiller Heiligkeit, wie in des 
Ziegelmeiſters Martin Walters bürgerlichen Familie. Herr 
Erasmus von Gersdorf, der Beſitzer von Ullersdorf, liebte 
es, luſtige Schmäuße zu halten, in Mitte ſeiner ihm eben⸗ 
bürtigen Freunde und Nachbarn, und da ſie dieſen Hang 
ihres adeligen Freundes kannten, ſo fehlten ſie auch nie 
bei dergleichen fröhlichen Zuſammenküuften, theils, weil es 
für den damaligen Adel eine Art Nothwendigkeit geworden 
war, zuſammen zu halten, indem das Bürgerthum bei je⸗ 
der Gelegenheit ſich rührig zeigte, ſich über das Junkerthum 
zu erheben, theils auch, weil Herr Erasmus von Gersdorf 
eine gute Tafel führte und nicht in die n ſich 
verſetzt ſah, zu knickern, denn er war ein reicher Edelherr 
und befand ſich jederzeit in dem beliebten ritterlichen Gleiſe 


5 


des Geſundheittrinkens, was ſchon damals eine gute ſüße 


Erinnerung an die gute alte Zeit des Herrenthumes galt, 
das aber jetzt zu Anfange des 17. Jahrhunderts ſehr ſtark 
in Verfall zu gerathen begonnen hatte. Die Sohlander 
Herren waren zur Pfingſtfreude bei Herrn Erasmus vor- 
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gefahren, und bei Tafel ging es munter einher, denn die 
ſilbernen Becher wurden immer auf's Neue vollgeſchenkt, 
und die Zungen gewannen an Geſchmeidigkeit. 

„Aber was iſt das?“ rief Herr Erasmus ... „mein 
Fräulein Nichte macht kein heiteres Geſicht, und ich ſollte 
doch meinen, daß Niemand ſchöner und angenehmer ſei, 


als eben ſie, wenn ſie lacht und fröhlich iſt. Heraus mit 


der Sprache, Adelheid, was ſteckt in dem allerliebſten Lok— 
kenköpfchen? . 

„O, es iſt nichts, eine kleine Verſtimmung, nichts weiter 

geht bald vorüber,“ entſchuldigte ſich Fräulein Adel⸗ 


beid von Jornitz. 


3 gleis bringen. 


N ae „feig“ 


„Verſtimmung? der brechen wir den Hals,“ rief 
Herr Erasmus luſtig .. . „wir find Alle gut geſtimmt und 


meine ich, daß mancher Organiſt froh wäre, hätte er ſo 


wohlgeſtimmte Orgelpfeifen, als wir eine fröhliche Geſell— 
ſchaft ſind. Nein, nein, heraus mit der Farbe, ich laſſe 
nicht locker, Fräulein Nichte, ich verlange offenes Be- 
keuntniß.“ 

„So Ihr mir vergönnt, Herr Erasmus, für mein Fräu⸗ 
lein Braut zu antworten, möchte ich Euch verlangte Aus— 
kunft geben,“ ſprach Junker Heinrich von Scharfſod .. 
„verſteht ſich, nur mit Fräulein Adelheids Genehmigung.“ 

„Daher klingts?“ entgegnete der Herr von Gersdorf, 
übermäßig lachend ... „nun, hätt's wohl am Ende denken 
können, aber unſer Einer iſt unglücklicher Weiſe aus den 
Jahren heraus, wo einem dergleichen noch in den Kopf 
kommt, früher Frau Venus, jetzt Herr Bachus, ſo haben 
die Jahre uns gelehrt, die Banner zu tauſchen. Aber was 


war's zwiſchen Euch Beiden? lag, Junker! ich ſitze 


im Beichtſtuhl und nehme Euch Euer pater peccavi ab, 
dann abſolvire ich Euch in Gnaden, und Fräulein Braut 
hat kein Jota dagegen, hoffe ich.“ 

„Mit Eurer Erlaubniß, Fräulein Braut?“ 
Junker, ſich gegen die Angeredete neigend. 

„Wenn's Euch Vergnügen macht, mir kann's recht ſein,“ 
war die Antwort der jungen Adelsdame. 

„Das klingt bös,“ ſcherzte Oheim Erasmus .. . „wir 
müſſen ſehen, daß wir die Parteien wieder in's Friedens⸗ 
Nun, Junker?“ 

Heinrich von Scharfſod erzählte, Fräulein von Jornitz, 
ſeine Braut, habe ihm ſehr heftige Vorwürfe wegen ſeines 
unmännlichen Benehmens gegen den Bürgersmann gemacht, 
der ſich ſo weit vergeſſen, da er ihn nur ein wenig des 

Platzes wegen auf die Seite habe ſchieben wollen, ihn beim 

Knopfe ſeines Wamſes zu faſſen und zu ſchütteln. „Ich 

geſtehe, Herr Erasmus, die Frechheit des Menſchen ver- 

blüffte mich, und wenn ich einen Fehler begangen, ſo liegt 
er nur in dieſer mich feſſelnden Ueberraſchung. Der Mann 


fragte der 


4 verließ zu ſchuell den Platz und ging mit ſeinem Weibe 


in die Kirche hinein, es war unmöglich, ihm im Gottes⸗ 
‚haufe etwas anzuhaben. Habe ich bei dieſer Geſchichte die 
verdient, Herr Erasmus, jo zeiht mich 
derfelben vor allen Herren und Frauen hier, ich muß es 
hinnehmen, obwohl ich glaube, daß ich bereits genug Pro⸗ 
ben von Muth ne 5 a ; 
„Das habt Ihr, Junker Hinz, und muß ich Euch dies 
Zeugniß geben vor Allen hier,“ antwortete der zur Ent: 
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ſcheidung E Gersdorf .. . „ich verhehle 
daß mir der Grimm die Stirnader ſchwellte, als ich 
der Achtungsloſigkeit von Seite jenes Grobians würde 
aber in der Kirche ſelbſt lam mir durch ruhiges Nach den, 

ken die Ueberzeugung, daß es ein Glück geweſen, den 
Euch jo ſchmählichen Handel ohne ernſtere Folgen beend 
zu wiſſen, denn die Zeit iſt leider dahin, wo das Herren, 
recht galt. Das Bürgerthum iſt uns über den Kopf aus 
geſchoſſen, namentlich bieten uns die Lauſitzer Sechsſtün 
ein immerwährendes Schach und erweiſen ſich mit alle } 
Höflichkeit ſtets bereit, unſer gutes Herrenrecht zu ver 
zen. Dies Bewußtſein iſt keine Freude für uns, und "7 
öfterem Nachdenken über dies ſchlimme Zeichen der Zeit“ 
mir's deutlich gewordem, daß wir ſchon jenſeits des Om 
bes des alten guten Ritterthumes und in einer Zeit HART 
wo unſere Nachkommen anderer Dinge ſich werden bee, 
ßigen müſſen, als bisher, wenn wir nicht ganz untergen 
ſollen den bürgerlichen Beſtrebungen gegenüber.“ 4 
„Anderer Dinge?“ fragte ein Herr von Uechtritz 
„wie iſt das zu verſtehen, Herr Erasmus?“ 11 
„Der Adel muß es den Bürgern gleich zu thun ful 
in Ausbildung des Geiſtes,“ antwortete der Gefragte u | 
ſetzte hinzu: „Hat das Schwert des Adels jeine Mi, 
verloren, ſo bleibt nichts anderes übrig, als dur 
Kraft des Geiſtes die angetaſteten Rechte zu wahren. 
ſere Nachkommen werden die Wiſſenſchaften zu ihrer Wa 
erheben müſſen, um nicht zurückzubleiben in der groß 
Strömung des Jahrhunderts.“ 0 

Dieſe weiſe und verſtändige Rede des Gersdorfers 15 
fihtlid) wenig Anklang, es war für die Anweſenden un 
ſehr unangenehmes Gefühl, dergleichen . ei 
einem der Ihren, der noch obendrein von ihnen al 
Coryphäe betrachtet wurde und alle jene Sitten in jet ‚a 
Perſon vereinigte wie ſolche ein Adelsherr aus vergangen 
guter Zeit als beſondere Kennzeichen ſeines bevor zune, 
Standes ſich eigen zu machen verſtand, ausſprechen zu he 
Gegen einen Mann, wie Herr Erasmus, konnte von i 
nem Widerſpruche die Rede ſein, ſolcher Verſuch ware at 
maßung geweſen, daher folgte ſeinen Worten eine ten, 
Stille, die Verſtimmung lagerte aber in Aller Geſi jet N 
55 Erasmus bemerkte dies, und gar nicht geſonnen, Kid 
Säfte nachdenkend und verdrüßlich ſehen zu wollen, ah 
er über die Tafel hin: „Oho, laßt Euch das für jetzt felt 
Jedes Jahr hat IE 


> 


zu Herzen gehen, meine Freunde. } 5 
Plage und jede Generation ihre Kämpfe — wir än 0 u 
nicht. Wer war der ungeſchlachte Mann, der En Fu 


Harniſch brachte, Junker Hinz?“ 3 
„Ein Ziegelmeiſter ſoll er ſein, wurde mir gejagt- ns 
Herr Erasmus brach in ein unbändiges Och bol 

„Bei meines Namens Ehre, das hätte ja ein Be 

altbibliſcher Hiſtorie werden können, wenn Ihr zuge]® 

hättet!“ rief er. f bel! 
Dieſe Auslaſſung verbreitete einen allgemeinen Vogt 
die Becher klangen zuſammen, und Herr Erasmus un 
die Befriedigung, daß die Wendung, die er der ernſte de 
unangenehme Dinge berührenden Unterfaltung genen 
guten Humor feiner Tiſchgäſte wieder in's Gleis ge. an 
tte. Der Wein verſchaffte bald darauf dem höheren! 


| 
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ng der luſtigen Laune ihr volles Recht, die Worte 
gut en weniger gewogen und die Frauen fanden es für 
bein ſih von der in der That von einem ungewöhnlichen, 
dend auch grade keinem heiligen Pfingsfeſte beſeelt wer⸗ 
Sch en Männergeſellſchaft zurückzuziehen. Junker von 
ih * od begleitete ſeine Braut nach ihrem Zimmer. Zwi⸗ 
en zeiden waltete Schweigen, doch ehe die junge Dame 


die Thür ihr { . f 
Junker: Thür ihres Zimmers erreicht hatte, fragte der 


. es möglich, daß Ihr mir ſo ſehr zürnen könnt über 
wei Sache, die, wie auch Euer Ohm, Herr Erasmus, 
aße noch gut genug ausgeſchlagen it, um nicht zu einem 
un en Unheil zu gedeihen?“ Das Fräulein blieb ſtehen 
Aufn mit ſtolzem Blicke meſſend, fagte fie den Kopf 
mewerfend: „Ich hätte nie geglaubt, daß der, deſſen Nas 
b ich einſt tragen ſoll, ſich jemals freuen könnte, einem 
chen Menſchen glücklich entkommen zu ſein.“ 
„delheid!“ rief der Junker erſchrocken. a 
er zas beliebt? wollt Ihr mir das Gegentheil von mei— 
eigenen Ueberzeugung in die Seele reden?? 
entwi as hätte ich thun ſollen, da der Mann in die Kirche 
Dichte“ fragte Jener. 1 
dente Fräulein ſchien einige Sekunden lang ſich dem Nach⸗ 
war n hinzugeben, dann ſprach es: „Liebte ich Euch nicht, fo 
1 itrein es mir gleichgültig, ob die Frechheit eines Ziegel- 
herr ders Eure Ehre verletzt hat; aber Ihr ſollt mein Ehe⸗ 
werden und deshalb empört ſich mein Herz bei dem 
fei anken, Jemand könne jagen, ich ſei die Gemahlin eines 
achten Edelmannes. Nennt dieſen Stol nicht Thorheit, 
et ihn vielmehr als eine Tugend.“ Nach einer kurzen 
Serie’ in der fie wohl bemerkte, wie es in des Junkers 
ich 
an 


Rt zuckte, glitt fie mit der Hand liebkoſend über feine 
De ge und fagte in freundlichem faſt bittendem Tone: 
Bin Schimpf werdet Ihr nicht auf Euch ſitzen laſſen, 
die 3, das bin ich von Euch überzeugt. Eure Ehre iſt 
nch dine und kein Makel darf ſie beflecken. Hätte ich 
hin denn ſo ſehr in Euch getäuſcht, daß Ihr ſolche Be⸗ 

Viung ruhig ertragen könntet? ich will's nicht glauben.“ 

„Dei allen Teufeln, nein!“ rief der Junker auſgeſtachelt 

wal „der Schurke ſoll ſeine Frechheit gegen mich büßen, ſo 
Sach meines Vaters Namen trage.“ a 
„Fchwört Ihr mir's?“ ſchmeichelte das Fräulein. 

oll a, mit jedem theuren Eide, den Ihr verlangt. Gott 
a Fuge ſein, daß ich noch vor unſerm Hochzeitstage 
„Elenden jeinen Lohn gezahlt haben will.“ 

bene galiebe ich Euch, Hinz. Ihr werdet mir das gege- 
Mi ort halten, ich hoffe das.“ 

Tür dieſen Worten trat ſie in das Gemach, an deſſen 
58 Junker mit einer Verbeugung zurücktrat, und 

ihm dieder zur Geſellſchaft begab. Für jetzt, wo der Wein 

gegeh as Hirn mit feurigem Dunſt ergriffen, fiel ihm das 
k * Verſprechen durchaus nicht ſchwer auf die Seele. 
deſſen ea Abend die Tiſchgäſte des Herrn Erasmus 
begleit chloß in einer ſehr luſtigen Stimmung verließen, 
5 er Junker zu Pferde den Wagen ſeiner Braut, 
5 Pi von ihr Abſchied nahm, flüfterte fie ihm leiſe 
Bergeßt Enern Schwur nicht, Hinz.“ 
Be; (Fortſetzung folgt.) 
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Chronik des Tages. 5 
Zu Jordans mühl wurde das 50 jährige Amts⸗Jubiläum 
des Kantors und Lehrers Schöbel unter entſprechenden 
. begangen. Der Jubilar erhielt das Allgemeine 
hrenzeichen. 


50 jähriges Amtsjubilaum. 

Die ev. Kirchgemeinde Keſſelsdorf b. Löwenberg, wozu 
auch die Gemeinden Wenig⸗Rackwitz, Hänchen und Andreas⸗ 
thal gehören, feierte am 1. Septbr. c., begünſtigt vom mil⸗ 
deſten, herrlichſten Wetter, ein an dieſem Orte noch nicht 
ſtattgehabtes Feſt: Das gold'ne Amtsjubiläum ihres Lehrers 
und Cantors, Herrn Alexand. Gottl. Weber. — Angeregt 
von ihrem biedern Seelſorger, Hrn. P. Dehmel, hatte die 
Kirchfahrt Keſſelsdorf kein Opfer geſcheut, um das Feſt in 
hoͤchſt ſolenner Weiſe zu begehen, und jeder Theilnehmer u, 
Zuſchauer wird bekennen müſſen, daß es in einer die Ge⸗ 
meinde und den Jubilar ehrenden Art gefeiert wurde. Am 
Vorabende brachten die ice den des Ortes, geführt vom 
daſigen Adjuv. Hrn. Groſche, dem noch recht rüſtigen Hrn. 
Jubilar ein Ständchen. Mit Blechinſtrumenten wurden die 
Choralmelodien: „O, daß ich tauſend 3.” „Nun ruhen alle,“ 
und „Werde munter, mein Gemüthe,“ letztere mit Geſang 
von Knaben, vorgetragen, worauf der Adjuv. eine kurze An⸗ 
ſprache hielt, die der Hr. Jubilar dankend erwiederte. Bald 
darauf trafen, den Gefeierten ſehr überraſchend, einige be⸗ 
nachbarte Collegen aus der II. bunzl. Diöceſe ein, die eine 
ſehr ſchöne Lampe überreichten. Hr. Cantor Völkel aus Gieß⸗ 
mannsdorf begrüßte den Jubilar Namens der übrigen Col⸗ 
legen, die am Geſchenke ſich betheiligt, in einer ſinnigen An⸗ 
ſprache und fangen darauf den 134 Pſalm, comp. von Exner. 

Am Feſtmorgen ſelbſt erklang in aller Frühe vor der Woh⸗ 
nung des Jubilars als Feſt⸗ und Morgengruß der Choral: 
„Wach auf, mein Herz“, geblaſen von den Chorgehülfen. 
Kurze Zeit nachher e der W in herz⸗ 
lichſter Weiſe den Jubilar, und bald darauf erſchienen gra⸗ 
tulirend mehrere Collegen der 1. löwenb. Diöcefe, an der 
Spitze der Hr. Cantor Seifert aus Kunzendorf u. W, welche 
durch den Vortrag mehrerer Gejänge jo recht in die Feſt⸗ 
ſtimmung einführten. Nach dem Geſange überreichte der 
Genannte unter ſehr gewählter und herzlicher Begrüßung 
dem Jubilar das Feſtgeſchenk von den Coll. genannter, Did: 
ceſe, einſchließlich zweier Coll. kath. Confeſſ., beſtehend in ei⸗ 
nem koſtbaren Etui mit Cylinderuhr und goldner Kette. 

Vor Beginn des Gottesdienſtes wurden dann noch meh⸗ 
rere Geſchenke überbracht: Von der Knappſchaft eine Zucker⸗ 
doſe mit 12 ſilb. Kaffeelöffeln, von den Schulkindern ver⸗ 
ſchiedene Porzellanſachen, von der erwachſ. Jugend ein Groß⸗ 
ſtuhl und zwei Vaſen mit koſtbaren künſtlichen Blumenbou⸗ 
quets, die der Kirche verbleiben, von der Gemeinde eine 
werthvolle Wanduhr; von Einzelnen außerdem noch andere 
werthvolle Geſchenke: von der hohen Frau Gräfin von Naſ⸗ 
ſau, dem Hrn. Dominialpächter, der Zippel ſchen Familie de. 
Um 9½ Uhr heehrten den Jubilar die Spitzen der geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Behörden des Kreiſes: Hr. Super. Ko⸗ 
ſog, Hochwürden, und Hr. Landrath Dr. Cottenet, Hochwohl⸗ 
geboren, in Begleitung des Sa e der Dominial⸗ 
vertreter, 6 ep. Geiſtlichen und des kath. Pfarrers am Orte, 
welcher ſich in ſehr lieberaler Weiſe am Feſte betheiligte. 
Hr. Sup. Koſog ſteckte nach ron Gang RE feierlicher An⸗ 
prache dem Jubilar das allgem. Ehrenzeichen an. 

Um 10 Uhr bewegte ſich der Feſtzug vom 
nach der Kirche: die Schuljugend; das 


farrhauſe aus 
das Muſikchor; die er⸗ 
wachſene Jugend; die Knappſchaft in ihrem Feſtanzuge; die 


a 7 — B 
er N # 1 


Ortsvorſtände; der Jubilar, geführt von den Spitzen der 
Behörden; die Familie, geführt von den Dominialvertretern, 
dem kath. Pfarrer und den übrigen Hrn. Geiſtlichen; die 
Lehrer und endlich die Gemeinde. Den Feſtzug empfingen 
Intraden in der Kirche. Nach Abſingung des Liedes: „Lobe 
den Herren,“ betrat Hr. P. Dehmel den Altar und hielt über 
Pf. 71, 7—9 die Feſtrede, gediegen nach Form und Inhalt 
vom Hrn. Sup. in ſeiner Rede ausgezeichnet und er⸗ 
baulich genannt. Ehrende Zeugniſſe 1 lan der Jubilar 
aus des Seelſorgers und Vorgeſetzten Munde, der amt⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Beiden 
gedenkend. Und das waren nicht mur schöne, zum ſchö⸗ 
nen Feſte paſſende Worte, — ſtrenge von heil. Stätte aus⸗ 
eiprochene Wahrheit war es. O möchte doch jeder Lehrer 
olch tüchtigen Vorgeſetzten und wackern, ausdauernden Freund 
haben!! Nach der Rede ſangen die Lehrer den 103. Pf., 
comp. von Hahn, welchem Geſange eine ſchön gewählte und 
u Herzen gehende Rede vom Hrn. Sup. über Röm. 13, 7 
folgte Nach geſchehener Einſegnung des Jub. wurde eine 
vom Cantor Teige in Schmiedeberg comp. Motette, wozu Hr. 
Lehrer Eiſenmänger den Text geliefert, geſungen. Beide Ge⸗ 
fänge wurden unter der tüchtigen und wackern Leitung des 
Hrn. C. Seifert recht brav vorgetragen. Collecte und Segen 
chloſſen, nach vorangegangenem „Nun danket alle Gott“ die 
in jeder Beziehung erhebende kirchliche Feier. 

Der Jubilar nebſt den Seinen wurde darauf unter Klängen 
des Chorals: „Herr, ſegne meinen Tritt“ in vorheriger Weiſe 
in ſeine Wohnung geleitet. Um 2 Uhr vereinigte ein Feſt⸗ 
mahl im Gaſthofe des Hru. Krauſe die Behörden, die — 
on mit ihren Angehörigen, die Hrn. Lehrer, die Orts: 

vorſtände und fonftige Freunde. Hr. Landrath Dr. Cottenet 

brachte den erſten Toaſt auf des Königs Majeftät aus. Höoͤchſt 
ſinnig und humoriſtiſch war der vom Hrn. Sup. auf den Ju⸗ 
bilar ausgebrachte Toaſt. So manche andere Toaſte, und 
viele heitere Lieder, die während des Mahles exklangen, pa 
ben demſelben friſche Würze, riefen die gemüthlichſte Heiterkeit 
hervor und gaben dem Feſte einen angenehmen und würdi⸗ 
gen Schluß. 19. 


Ein in der ſächſiſchen Feldbäckerei zu Dresden von 
dem Chemiker Dr. Lehmann angewandtes einfaches 
Mittel, um aus erwachſenem Roggen gutes Brot 
u backen. 
Bekanntlich iſt das erwachſene Korn zum Brotbacken un⸗ 
tauglich, weil der Kleber im Korn durch das Keimen des 
Getreides ſich löfet, und gebunden fein muß, wenn das Brot 
bei dem Backen gerathen ſoll. Die Eigenſchaft, den Kleber 
wieder zu binden, beſitzt das Kochſalz. Das Mehl von dem 
erwachſenen Korn wird, wie gewöhnlich, mit friſchem Sauer⸗ 
teig Mid. rd und vor dem Kneten des Teiges wird auf 
das Pfd. Brot ungefähr ½ Loth Kochſalz in Waſſer aufge⸗ 
löſet, die e en über den Teig gegoſſen und dann 
das Brot, wie gewöhnlich, gekneten. Man erhält bei dem 
Backen mit dem durch Salzauflöſung behandelten Teige ein 
genießbares Brot ohne Waſſerſtreifen. Es liegt in der Er: 
pedition des Boten eine Probe von Brot vor, welches in 
der Feldbäckerei zu Dresden von erwachſenem Korn mit dieſer 
Salzauflöͤſung gebacken worden ift. Bei dem Gebäck aus 
erwachſenem Weizen iſt das Verfahren nicht anwendbar; 
wahrſcheinlich weil mit Hefen der Teig behandelt 8 


(Nebſt Beilage.) 
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Hirſchberg, den 3. September 18% 
Heute u nach 11 Uhr ertönten plötzlich die Feuerſigm 
den Ausbruch eines Feuers im Innern der Stadt anzeige 
In einem der ſchönen Keller des ganz mafjiven Gebäude 
der Stadtſchule, war durch geſetzwidrigen Gebrauch eu 
unbewahrten Lichtes der Reſt von Spiritus in einem Ja 
in Brand gerathen und der Arbeiter ſtark an beiden Arm . 
verletzt. Zweckwidriger Gebrauch von Waſſer verurſagg 
einen Dampf, der das Haus erfüllte, worin weit über 
Kinder Unterricht erhielten. Dieſe wurden Alle alsbald „ 
Sicherheit gebracht, allein dem Drängen der in An ft % 
rathenen Jugend konnten die Lehrer keinen Halt & 
und es ging ohne Beſchädigung an Kleidungsſtücken 
einiger leichter Körperbeſchädigungen in dem Gedränge n 
ab. Durch zweckmäßige Anwendung von Dünger ward! 
teres Unglück verhindert. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Enutbindungs⸗ Anzeige. 6 
5571. Unter Gottes gnädigem Beiſtande iſt meine fiel 
Frau, Mathilde geb. Hübner, am heutigen Tage 17 
um 7,9 Uhr von einem gefunden, kräftigen Mädchen 9 
lich entbunden worden, was entfernten Verwandten 
Freunden hiermit ergebenſt anzeigt: 

Lorenzdorf, den 30. Auguſt 1858. 

A. Hay eck 


— 


Worte wehmuthsvoller Erinnerung 
aan unſern 
einzigen, unvergeßlichen Sohn, 


Friedrich Julius Flamm, 


bei der Wiederkehr ſeines Todestages. Si 
Geftorben d. 2. September 1857, im Alter von 5 J. . | 


Ein ahr ift hin, Du ſchläfſt im Frieden, 
Doch . 05 der er 8 e b gesch 

» och der merz, daß Du ſo früh geſchieden, 
Iſt in unſrer Bruſt noch friſch und — 


Noch hat die Zeit nicht unſre Klagen, 
Nicht den Thränenquell um Dich geftillt, 
Du haſt ja in Deinen Lebenstagen 

Uns mit Freud' und Wonne nur erfüllt. 


gen getrennet, aber nicht für immer, 

urch des Todes kalte Hand find wir; 

ger noch im düſtern Erdenſchimmer, 
is vereint vor Gott wir ſtehn mit Dir. 


Wiederſeben dann im Reich der Frommen, 
Wo dem Sieger Gott die Krone reicht: 
We bie Fee Dich, auch wenn wir kommen, 


5597. 


Wo die Freude keinem Schmerz mehr weicht. Pr: 
Wilhelm Flamm, Seilermel 
8 lamm geb. Pau 


Heriſchdorf, den 5. September 1858. 


UN Im .. 
und er ärmſte 


ahre ſeines Lebens ſtarb am W. Auguſt 
itglied hieſiger Gemeinde, der Inwohner 
uhmach ermeiſter 

Benjamin Steinitz. 
ſein sr den Armen, aber in Gott reichen Mann kannte, ehrt 
Andenken! 


Arm und fremd auf Gottes weiter Erde 


Sanf ſanft die morſche Hülle hin ins Grab. 

Daß r ewig reich und glücklich werde, 

ve bn Gott zur ſeel'gen Heimath ab! 

Gab Ihm Himmelsluſt für Erdennoth, 

8 Durch den letzten Freund — den Tod! 
chwerta, am 2. September 1858. Acne r, 

N nn 
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Wehmüthige Erinnerung 
an meine treue mir unvergeßliche Schweſter, 
der Frau 


Auguſte Henriette Pohl, gb. Neumann, 
Vier aus Krobsdorf. 
eſelbe ſtarb als Wöchnerin den 8. September 1857. 
j Alt 24 Jahre 6 Monate 17 Tage. 


Schon ein Jahr iſt unſerm Blick entſchwunden, 
| t im Todeskampf Dein Auge brach. 
Tuner wieder bluten jetzt die Wunden; 
m wein’ ich Dir eine Thräne nach. 
a! Dein ſel'ger Geiſt wird uns umſchweben, 
gpeure Schweſter, die Du's treu gemeint, 
5 Un dereinſt in jenem beſſern Leben 
N us ein frohes Wiederſehn vereint, 


— 
- 83. 


a 
2 Todestage meines geliebten Mannes, 
J 0 des Korbmachermeiſter 0 
dh a 


un Gottlieb Körber, 


heſtorben den 7. September 1857 in dem Alter von 
48 Jahren 1 Monat 21 Tagen. 


Laß mich heute meinen Schmerz erneuern; 
Dein Gedächtniß, ſanft verklärter Geiſt, 
Will ich heut in stiller Wehmuth feiern, 
ie es Liebe und Gefühl mich heißt. 
5 biſt glücklich, Du haſt überwunden 0 
Steſes rdenlebens Leid und Schmerz. 
Nunde mir von dort in bangen Stunden 
uth und Kraft in das verwundte Herz. 
Anz einſt wiederſehen, wiederfinden 
leibt der Troſt auf meiner Lebensbahn; 
D.. re Liebe dort für ewig binden, 
ieſe Hoffnung führ' mich himmelan. 
orf bei Goldberg, den 7. September 1858. 
Maria Rofina Körber, geb. Lange. 
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5 Trewendt's Volkskalender 
für 1859. 1 
Preis 12½ Sgr. g 
Forde Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Vorräthig in der 
m. Roſenthal'ſchen Buchhandlung. 
(Julius Berger.) 


Den geehrten Männergeſangvereinen 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß zur Compoſition: „eine 
Sängerfahrt in's Rieſengebirge“ von Tſchirch, jetzt auch die 
Partitur mit Orcheſterbegleitung zu 1 Thlr. 20 Sgr. 
in ſauberer Abſchrift zu haben iſt. 

„Das Recht der Aufführung mit Orcheſterbegleitung 
iſt laut Preßgeſetz nur durch die Erwerbung 
der Partitur von mir zu erlangen. 

Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, da Bleich⸗ 
ſucht, Alma, Brüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit 1 900 auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 10. September, Nachmittags 2 Uhr. 
Niederſchlagung von Holzgeldreſten. — Ergebniß der Ver⸗ 
pachtung der Stadtwaage. — Ergebniß der de e 
tung. — Desgl. des Rathskellers. — Desgl. des Hospital: 
vorwerks. — Programm der Feierlichkeiten beim Einzuge 
in's neue Schulhaus. — Schullectionsplan und Anſtellung 
einer Lehrkraft. Großmann, St.- V. V. 


Wohlthätigkeit. 

Dem Königl. Landrath-Amte au Hirſchberg iſt Jene 
Schreiben des Königl. Landrath Amtes zu Frankenſtein 
zugegangen: 5 ; , 

„Dem Königl. Landrath-Amte beehre ich mich mit Bezug 
„auf das gefällige Schreiben vom 16ten d. M. Nr. 5411, 
„wonach die für die hier durch Brand Verunglückten dort 
„veranſtaltete Sammlung den reichen Ertrag von 145 rtl. 

„27 jer- gehabt hat, für dieſe reiche Hülfe, welche gar 
„Vieles zur Linderung der Noth beigetragen hat, meinen 
„berichten und aufrichtigſten Dank auszusprechen. 

„Frankenſtein, den 30. Auguſt 1858. 

„Der Königliche Landrath. 


gez.) G vo ſch ke.“ 
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Beiträge zum Kirbenjubilaeum, 
Neunte Nachricht. 

Bei dem Unterzeichneten ſind eingegangen: ) Am 
31. Aug, von der verwittweten Frau Kleiner 3 rtl. 2) Den 
2. Septbr. von Herrn Oberglöckner Hering von einem Un⸗ 
genannten 10 ſgr. 3 pf. 3) Den 4. Septbr. durch Herrn Ober⸗ 
lehrer Reich von den Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe 
I rtl. 20 ſgr. 6 pf. 4) Durch Herrn Lehrer Kutzner von der 
erſten Knabenklaſſe 8 ſgr. 5 pf. 5) Durch Herrn Lehrer Schön⸗ 
brunn von der zweiten Knabenklaſſe 23 jgr. 6) Durch Fräu⸗ 
lein Scholz aus der dritten Mädchenklaſſe I rtl. 15 ſgr. 5 pf. 
7) Durch Herrn Lehrer Gröger aus der fünften Knabenklaſſe 
10 ſgr. 8) Durch Herrn Lehrer Leßmann aus der fünften 
Mädchenklaſſe 1 rtl. 5 far. 6 pf. Dazu Beſtand 822 rtl. 10 ſgr. 
Summa 831 rtl. 13 ſgr. 1 pf. ’ 

Hirſchberg, den 6. September 1858. 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums. 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


An Verlooſungsgegenſtänden zum Beſten, der hieſigen 
Gnadenkirche ſind ſeit dem 28. Auguſt c. wiederum einge: 
angen: ein Glasfruchtteller, ein geſchliffenes buntes Glas, 
9 Paar feine Strümpfe, ein Duzend weiß leinene Taſchen⸗ 
tücher, die Bildniſſe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm und Höchſtdeſſen Gemahlin -(Farbendrud :c.), 
eine ſilberne Medaille, ein Lampenteller, ein geſtickter Aſchen⸗ 
becher, 3 Paar feine Strümpfe, ein Paar Unterärmel, eine 
Papeterie, eine Lithographie. 
Weitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitsmit⸗ 
glieds Bürgermeiſter Hrn. Vogt hierſelbſt erbeten. Schluß⸗ 
termin der Einſendung Ende November e. Der Loosverkauf 


beginnt, ſobald die hohe, miniſterielle Genehmigung zur 


Verlooſung eingegangen ſein wird. 
Hirſchberg, den 5. September 1858. 
Das Comité. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Offene Prediger-Stelle. 


Durch den Abgang des Herrn Paſtor Heſſe iſt eine Pre⸗ 
diger⸗Stelle bei 05 evangeliſcher Kirche mit einem Ein⸗ 
kommen von circa 600 5 geworden. 

Wir erſuchen 9 — qualificirte Herren Bewerber, ihre Mel⸗ 
dungen bis ſpateſtens Ende September bei uns gefälligſt 
einreichen zu wollen. 

Hirſchberg i. Schl. den 20. Auguſt 1858. ; 

Das evangeliſche Kirhen:Eollegium,. 


5610. Wer Scheunen, Ställe, Böden oder andere Räume, 
welche zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen dienen, mit 
unverwahrtem Feuer oder Licht betritt, oder ſich denſelben 
mit unverwahrkem Feuer oder Licht nähert, wird mit Geld: 
buſſe bis zu 20 Thlr. oder mit Aare bis zu 14 Tagen 
beſtraft, entſteht durch dieſe Fahrläſſigkeit ein Brand, ir tritt 

Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten an Stelle der vorbezeich⸗ 
neten Strafe (Strafgeſetzbuch §. 288 und 347 No. 6.) 
Wegen Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hierſelbſt am 3. d. 

n wir gegen die Schuldigen die gerichtliche Unterſuchung 
eantragen müſſen und warnen hierdurch vor ähnlichem 


Wesch 
Hirſchberg den 5. September 1858. 
Die Polizei- Verwaltung. 


— 


Vogt. 
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5611. Wem im Fall eines Feuerausbruchs hierſelbſt 
und allein die generelle und wem die ſpezielle Leitung 
Löſchen, Retten u. ſ. w. obliegt und auf weſſen Anor 
gen, für welche derjenige, welcher ſie trifft, verantwo 
iſt, die Löſchmannſchaften nur zu rückſichtigen haben, be 
men die F. F. 17 seg. der Feuerlöſch⸗Ordnung. Nur enen 
die hieſige weed auf dieſe Beſtimmungen Aigen 
achtet, werden endlich Unordnungen bei Feuer⸗Ausbrüch“ 
hierſelbſt gänzlich vermieden werden. wit 

Zur leichtern n eee qu. Beſtimmungen haben e 
heut an die hieſige Schützengilde das Anſuchen geftellt, m 
fort bei Signaliſirung eines Feuers in der Stadt au 
Brandplatze in Uniform zu erſcheinen und dort nach Te 
fernung aller nicht zum Feuer deſignirten Mannſchaften, u 
Brandplatz gegen das Andringen Neugieriger abzuſpen 
Während die Schützengilde mit N Funktionen bels 
iſt, findet im Fall der Widerſetzlichkeit gegen ihre Ane 
nungen der F. 89 des Strafgeſetzbuches Anwendung. 

Hirſchberg den 5. September 1858. ; 
Die Polizei: Verwaltung: Vogt. — 


I. Backwaaren⸗Taxe pro Septbr. 165" 

A. Der Bäder bier: 

Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Hell 

Lth., Wandel 1 Pfd. 4 Lth., Scholz in der 7 
mühle für 4 Sgr. 4 Pfd. 13 Lth. auch 

b. I. Sorte: fü gr. Friebe 21 Lth., Jän 
Eth., Wandel 26 205 ; air 
u. Sorte: für | Sgr. Beg 28 th, Friebe Wa 
Richter 20 Lth., Wandel 1 Pfd. Jung für 216 f 
1 A un — Scholz in der Öbermü ple für 1 

Id. . ’ 10 

Semmel: für 1 Sgr. Pudmenzky und Richter 0 
Sth., Friebe und Jaͤnſch 11 Lth., Hellge 11% 
Beck 12 Lth., Wandel 12½ CEth. 

Landbäcker und Händler: 

a. Roggenbrot I. Sorte: für 1 Sgr. 
Cunnersdorf 24 Lth., Societäts⸗Dauermehl 
Warmbrunn für 2½ Sgr. 2 Pf. 2 Eth. 

Roggenbrot II. Sorte: für 1 Sgr. 
Cunnersdorf 27 Lth., Societäts⸗Dauermehlmmiſt 
Warmbrunn für 2½ Sgr. 2 Pf. 11 Lth., Se. 
Warmbrunn für 2½ Sgr. 2 Pfd. 12 Lth. jür l 
Hausbackenbrot: Seibt in Warmbrunn “ 

d. Kalbfleiſch 5 


Sgr. 2 Pfd. 22 Lth. * 
II. Fleiſch⸗Taxe der * Fleiſ ui 
Pfd. 3 S f. b. 
ſammlli 
dto. 2 ũ — 
Hirſchberg, den 6. September 1858. 
Die Polizei⸗ Verwaltung ' 


6. 


b. Schweinefleiſch dto. 4 
c. Schöpſenfleiſch dto. 3 


4 * z 


a. 9 das . 3 Sgr.— 
or) 


5565. Bekanntmachung. 
Von dem, den Gottfried Schwerdtnerſchen N 
5 5 sub Nr. 112 zu 3 belegenen Ber 
ollen am 15. Septbr. c., Nachmittags 2 U en . 
an Ort und Stelle circa 70 So Aecker in einz n ab % 
zellen meiſtbietend auf ſechs Jahre von Michael 7 
7 5 werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfaͤhige 
uſtige hiermit vorgeladen werden. 1 
Loͤwenberg, den 2. September 1858, 


Königliches Kreis⸗Gericht. u. Abtheill 


N Subhaſtation. 

Jos Nachlaßhaus des Kürſchner Benjamin Stein ſub 
in — erſelbſt, Inhalts der, nebſt den 1 
ige rem Brea einzuſehenden Taxe auf 70 rthl. abge: 
. * 


an am 6. October d. 
7 Gr dentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt freiwillig ſubhaſtirt. 
* 858. 


Eid . 
öffentlichen ſtäͤdtiſchen Pfand⸗Leih⸗ 
lt auf die Pfandſcheine: 
92, 1394, 1444, 1815, 1818, 1920, 2038, 2183, 2349, 
2443, 2444, 2553, 2763, 2846, 2956, 3019, 3030, 
3044, 3076, 3080, 3169, 3219, 
3306, 3309, : 3322, 
3999, 4038, 4063, 4072, 4090, 
= 4 4261, 
4456, 4467, 4471, 4474, 
4568, 4610, 4648, 
, 4742, 4770, 4779, 
4868, 4886, 
5022, 
5092, 
5134, 
5182, 
5209, 
5232, 


„5170, 5181, 
„5202, 5204, 
5220, 5229, 
; 5212, 5248, 5250, 5251, 5253, 5256, 5258, 
„ 2, 5262, 3264, 5207, 5200, 5271, 5273, 4274, 5275, 


ae , 5280, 5281, 5283, 
* enen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 
der Kupfer, Betten, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
und 0 in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, leinene 
7 aumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerſtag den 7. Oktober 1858, 
bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
5 auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten ⸗Seſ⸗ 
—.— gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
en. 
5 m zſebt, jedoch den Eigenthümern der Pfänder frei bis 
. ap Nentlichen Verkaufstermine Donnerſtags während den 
| d anlichen Amtsſtunden gegen Zahlung des Darlehns der 
digen Zinſen und der Auktionskoſten (pro Thaler 
ef ihre Pfänder einzulöſen, wozu ſie hiermit nochmals 
Gr ordert werden. 
keiffenberg, den 31. Nau 1858. 
> De r agi ſtrat. 


n egangenen 
— Seitens der hieſigen Stadtwerordneten⸗Verſamm⸗ 
So, auf die Zeit vom 1. October 1858 bis zum 1, April 
werachtet werden. 
erd 
8 bei 
p 


Pacht⸗ 
nd auf dem hieſigen Magiſtrats⸗ Bureau, o⸗ 
Herrn Senator Kühnel hierſelbſt zur Einſicht 


den 3. September 1858. 
Der agifitrat, 


Bekanntmachung. 


Der für 278 75 zum 13 — 15 September d. J. angeſetzte 
iſt 


Jahrmarkt auf den 20 — 22 September d. J. verlegt, 
was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Jauer, den 31. Auguſt 1858. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 


Donnerſtag d. 9. Septbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Auctions⸗Lokale, Rathhausecke, par-terre, 140 Kiſten ver⸗ 
ſchiedene Sorten feine und mittlere Cigarren, 45 Flaſchen 
feiner Jamaika⸗Rum, 15 Flaſchen feiner Schweitzer⸗Absynth, 


5531. 


eine Kiſte Confituren und eine Partie billiger Wein in 


Flaſchen gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 2. Septbr. 1858. 


Gras Verkauf. 


Der zweite Grasſchnitt auf den zum biefigen Fabrik 


5603. 


Etabliſſement ehörenden Bleichplänen und Wieſen, im Ge⸗ 


ſammtflächeninhalte von circa 40 Morgen, ſoll paxzellenweiſe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zah: 
lung verkauft werden und iſt hierzu ein Termin an Ort. 
und Stelle für: 

Donnerſtag, den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 


den, daß die näheren Bedingungen im Termin bekannt ges 


macht werden. Erdmannsdorf, den 3. September 1858. 
Flachsgarn⸗-Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. Erbrich, 


Auktion. 


Sonntag den 12. September e, Nachmittags 1 Uhr, 
wird in dem Freigute des A. Neumann zu Nieder-Rudelſtadt 
wegen Poſſeſſionsveränderung das noch vorhandene Inven⸗ 


5480. 


tarium, beſtehend in 4 Nutzkühen, 2 tragenden Kalben, 4 Stück a 


Zjährigen Ochſen (worunter ein Bulle), 5 Stück 1½ jährigen 
Kalben, 2 Stück 1Y,jährigen Kalben, 100 Schafen, 50 Stüd 
Schöpjen und 50 Stück Muttern (beiderſeits ſehr gut genährt 
und mehrentheils ſchlachtfähig), 8 
nanntes Schafvieh in Partien zu 10 und 5 Stüch, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verauktionirt. 

„Rudelſtadt, den 1. Septbr. 1858. A. Neumann. 


3588. * * on 9 

s. Auktion in Görlitz. 
Freitag, den 17, d. Mts., 0 ö 

Fabrikant e Concurs⸗Sache zu Görlitz, Peters⸗ 

ſtraße Rr. 2, 176 Stück roher weißer T 


von 9 Uhr ab, ſollen in der 


0 Stück Lämmern (vorge 


hibet, 460 Pfund 


weiße und buntwollene Garne, 150 Pfund rohes weißes 


Kammgarn, ſowie andere dergl. Waaren auf gerichtliche 


Verfügung verſteigert werden. ; 
Gürthler, Aukt.⸗Kommiſſar. 


gu verpachten. 


5589. Vom 1. Octb. a. c. ab, ſoll die hieſige herrſchaftliche 2 


Brauerei anderweitig verpachtet werden. Darauf Nefl 
tirende werden aufgefordert, ſich perjöulib an das unter: 


zeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. 


Dom. Schoosdorf bei Greiffenberg i, Schl. ei 
8 j Das MWirtbihafts:Amt,. ER 


* 


a 


e er 


5594. Mühlen; Verpachtung. g 
Eine zweigändige Mühle in einem großen Dorfe, wo zwei 
Straßen durchgehen, mit ausreichender Waſſerkraft, und wo 
bis jetzt die Bäckerei ſtark betrieben worden, iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu Michaelis c. zu verpachten. Das 
Nähere in der Expediton des Boten. 5 2 
5604. Dankſagung. 
Allen von hier und aus den benachbarten Orten, welche 
mir bei dem Feuerunglück, welches mich neulich betroffen 
hat, zu Hülfe geeilt ſind, ſo wie den getreuen Nachbarn, die 
mir bereitwillig Obdach gewährt haben, ſage ich hiermit 
öffentlich den herzlichſten Dank. 


1128 


— — 


5579. Oeffentlicher Dank 

dem hieſigen Gärtner Chriſt. Schröter, welcher am 
v. Mts. meinen 3 Jahr alten Pflegeſohn, mit eigner Leb I 
gefahr den Fluthen des Bobers, wenn auch anſcheinend und 
los, entriß. Beſondern Dank aber dem Polizeiverwalter ige 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Kloß von hier, welcher mit 50 
ner Hand unter Zuziehung der hieſigen Inliegerfrau — 
wald ſofort die zweckmäßigſten Rettungsverſuche vornabeh 
wodurch nach einiger Zeit der erlöſchende Lebensfunke e 
nes Kindes wieder angefacht wurde. Möge der Himmel viel 
edlen Menſchenfreunden ihre That reichlich belohnen. 


Der Inlieger Ehrenfried Seid lig 


Blumendorf, den 1. September 1858. 


John, Gärtner und Fleiſchermeiſter. Zobten den 2. September 1858. 


Anzeigen vermiſchten Inu halts. 


Nachdem ich das am ha Platze unter der Firma D. L. Kohn 
innegehabte Mode u. Herren Garderoben Magazin meinem bisherigen 
Geſchaͤftsfuhrer, Herrn Max Wygodzinski, überlaſſen habe, 
mache ich dies einem geehrten Publikum mit dem Bemerken bekannt, 
daß derſelbe ſolches unter der bisherigen Firma 


D 0 

fortſetzen wird. L. Kohn i 
Fiür das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſ⸗ 

ſelbe auch ferner dem Herrn Mar Wygodzinski zukommen laſſen 


zu wollen. 
Hirschberg den 3. Sept. 1858. D. L. Kohn. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich ergebenſt, das mir 
während meiner mehrjährigen Geſchäftsführung bewieſene Wohlwollen 
auch fernerhin bewahren zu wollen und werde ich bemüht ſein das bis 
ietzt bethätigte Prinzip der Neellität ſtets aufrecht zu erhalten. 

5 Max Wyogodzinski. | 
5577. Hirſchberg, September 1858. 


Hierdurch heehre ich mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich nach erlangter Conceſſion al 
Hohen Königlichen Regierung die Buchhandlung des verſtorbenen Herrn M. Roſenthal übernommen un 


der Fim: M. Roſenthalſche Buchhandlung 


fortführen werde. (Julius Berger) mein 
0 Indem ich ſowohl mein reichhaltiges Bücher⸗Sortiment aus allen Fächern der Literatur, als auch ſtes 
Kunſt⸗, Landkarten und Muſikalien⸗Lager gütiger Beachtung beſtens empfehle, ſoll es zugleich ſtets mein eifel an 
Streben fein, durch prompteſte Bejorgung der gütigft ertheilten Aufträge das mir geſchenkke Vertrauen zu rechtfe 

und zu bewahren. Hochachtungsvoll ergebenſt 


a Julius Berger. 
N Firma: M. Nofenthal ſche Buchhandlung; 


Fb, Den 3. October wird für dieſen Sommer 


Aufforderung u. Präkluſion. 


Die auf fi 3 2 7 ＋ — . 
5 dem biefigen” katholiſchen Kirchhofe befindliche 
iner. sc Gruft iſt namentlich an ihrer Bedachung 
chadhaft, daß eine Reparatur derſelben unabweisbar iſt. 
dus 5 agnerſchen Erben in linen recta, denen bis jetzt 
zur g eerdigungsrecht für ſich in dieſer Gruft zufteht, werden 
ge erde ung dieſer ihnen obliegenden Reparatur hiermit auf⸗ 
ja tan? mit dem Bemerken, daß falls dieſelbe in Viertel⸗ 
Gruft ſt, von dato ab, nicht erfolgen ſollte, die Kirche dieſe 
the an ſich zurücknehmen, repariren und darüber als über 
va ; eies Eigenthum, nach der hierüber beſtehenden Obſer⸗ 
achten verfugen wird, ohne auf etwaige ſpätere Einſprüche zu 

n. Schmiedeberg, den 28. Auguft 1858. b 
Br Das katholiſche Kirhen: Kollegium. 


5 — — — ui 


den i Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen wollen, fin⸗ 
Aufna einer anſtändigen Familie gewiſſenhafte und gute 


> me, Nachweis in der Expedition des Boten. 
9515. 


Ein königlicher Beamter, 
In wünſcht einige Penſionaire unter ſoliden Bedingun⸗ 
Jun 1 ſeine amilie aufzunehmen. Näheres bei Herrn 
Wie ing in Breslau, alte Taſchenſtraße 7. 


5 eb Eine Sammlung ausgezeichneter Georginen em: 
5 Freunden dieſer Blumen 7 gefälliger Anſicht und 


swahl — 
u F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 


den » Ehrenerklärun g. 0 
Hemi Dienſtemagd Au guſte Reiniſch von hier bitte ich 
le Öffentlich die ihr am 2. d. Mts. zugefügte wörtliche 
| CHR Er a erkläre dieſelbe für ein reinliches und 
> dchen. 
Vönsdorf, den g. August 1838. 
Caroline Teichmann, geb. Lorenz. 


SR 
Su. Derfaufs: Anzeigen. 
| avid Ein belebtes maſſives Caffeehaus mit ſchönem 
gebaut: Garten, großer Kegelbahn und Kegelhaus, Som⸗ 
luer ern, Stallung zu 13 Pferden ꝛc. ꝛc. in der Vorſtadt 
ung w "yialitabt, ift für 2000 rtl. und 700 rtl. Anzah⸗ 
Er gen Todesfall zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 
A & 170 einer der belebteſten Straßen Striegau's iſt 
ungenaus mit Hinterhaus unter ganz ſoliden Be: 
de Es defir zu verkaufen. 
| in nolhigen ſich in dem erſteren drei große Quartiere mit 
NN letterengen Beigelaß und eine eingerichtete Bäckerei, 
| fanden 3 Hofe feld e vier Pferden, Stube, Alkove und 
| bet, ® Hofe ſelbſt eine Plumpe und eine bequeme Ein: 
und befind eignet ſich der Lage wegen zu jedem Geſchäft, 
Nas Nabe ſich im allerbeften Bauzuſtande. 
benchümen here in der Expedition des Boten oder beim Ei⸗ 
er ſelbſt zu Striegau, Neugaſſe Nr. 99. 


sffänberungspalber bin ich Willens meine Frei: 
ufen Ale No. 172 in Rabishau, aus freier Hand zu 
1. Clacss gebbren dazu circa 40 Schffl. preuß. Maaß 
I Vault und Wieſewachs. Die Gebäude ſind im be⸗ 
. ande. Kaufluſtige können ſich bei mir einfinden. 
3: Ern ſt Thamm. 


* 


x 
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5432. Nicht zu überſehen! 

Eine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und einem 
deutſchen Mahlgange — ſtehend Vorgelege — mit 10 Mor⸗ 
gen Grundſtück, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude ſowie 
Gewerke im beſten Bauzuſtande, fait ohne Rente, beahſich⸗ 
tiget der Beſitzer, wegen zu weiter Entfernung von ſeinem 
jetzigen Wohnorte, durch einen entſcheidenden Termin, den 
1. October d. J., zu verkaufen. Die näheren Bedingungen 
find durch portofreie Anfrage unter der Chiffre W. H. post 
restante Liebau zu erfahren. 


ce c Lc S c N 


0 Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Meine, in der verkehr: und volkreichen Kreisſtadt 

Waldenburg, am Markt belegene Seifenſiederei, die 

5 einzige am Orte, beabſichtige ich mit Wohnhaus, Hin⸗ 

tergebäuden, Garten und angrenzender Wieſe aus 

freier Hand ſofort zu verkaufen, wobei zu beachten iſt, 

daß ein Mühlengraben an meinen Hintergebäuden 
vorbeiführt. d ; 

Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden und die Kaufbedingungen bei mir einſehen. 

Waldenburg, den 27. Naguft 1858. 

5448.] G. Güttler, Seifenſieder. 
DD DSDS DD 
* Eine Waſſermühle mit zwei Mahl- und 
einem Spitzgang nebſt Anlage zu einem franzöſiſchen 


BB 


=> 


Gange; Brettſchneide und Bäckerei, Gebäude neu 


und maſſiv, ſtets ausreichendem Waſſer, nebſt 16 Mor⸗ 
en Acker und Wieſen, in der Nähe einer belebten 

ebirgsſtadt, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
beres zu erfragen beim Deſtillateur Herrn Meyſel 
in Landeshut. 5506, 


5582. Befauntmahbung 
Nachfolgende, zum Nachlaß der ſeparirten Frau Rittmeiſter 
Peisker gehörigen Grundſtücke: 
a) das unter Nr. 79 hierſelbſt vor dem Oberthor belegene 
Ackerſtück (am Selling 

b) das unter Nr. 80 hierſelbſt vor dem Oberthor belegene 
Ackerſtück (beim Steinbruch) mit Buſchland, 

c) das unter Nr. 78 e vor dem Oberthor belegene 
Ackerſtück gu Sei neh) 

d) der unter Nr. 76 hierſelbſt vor dem Oberthor belegene 
Garten (genannt der Schubert'ſche Garten), 

e) der unter Nr. 88 hierſelbſt belegene Garten, 

4) die Scheune unter Nr. 725 des „euer Cataſters, 
werden hiermit zum öffentlichen Verkauf geſtellt. 

Zur Abgabe von Geboten und event. zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich einen Termin auf 
den 2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
in 3 Kanzlei anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige 
einlade. 

Gebote werden auf ſämmtliche Grundſtücke 71 8 und 
auf jedes einzelne angenommen. Ein Drittheil des Kauf: 
geldes iſt bei Abſchluß des Kaufvertrages baar zu zahlen, 
die übrigen Zwei Drittheile werden 
tragen und ſind Ein Jahr ſpäter zu zahlen. 

oldberg, den 3. September 1858. Wandel, 
Teſtaments⸗Exekutor. 


9 
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Häuſer⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Die dem Schmiedeberger katholiſchen Kirchen⸗Aerar zuge: 
hörigen Häuſer Nr. 115, 205 und 225 ſind zu verkaufen, 
und werden kaufluſtige Selbſtkäufer hiervon avertirt. 
Das katholiſche Kirchen-Kollegium. 


5522. 5 Verkaufs Anzeige. 1 et 
Ein Gaſthaus mit Kegelbahn, großem Gemüje- und 


Geſellſchaftsgarten, an einer ſehr belebten Stadt gelegen, 


iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere auf 
frankirte Anfragen in der Expedition des Boten. 


2 Beſten Peruaniſchen Guano 
empfiehlt unter Garantie der 
Aechtheit billigſt 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Herabgeſetzte Watten Preiſe. 


Meinen geehrken Kunden zeige hierdurch ergebenſt an, daß 
ich die Preiſe ſämmtlicher Sorten Watte, ſowohl im Ganzen 
wie auch im Einzelnen, bedeutend herabgeſetzt habe, und von 
15 jgr. pro Duzend ab verkaufe. Carl Cuers, 
Hirſchberg, den 6. September 1858. Watte⸗Fabrikant. 


020 Glas-Maaren. 


5026 


Zur gütigen Abnahme und zu Ben Preiſen empfiehlt: 
alle Sorten Waſſer⸗Gläſer, Waſſer⸗Flaſchen, Liqueur: und 
Schnaps ⸗Gläſer, Tabletts, e Cylinder; ebenſo 
in Porzellan: Terrinen, große Schüſſeln, Waſchbecken, Waſ⸗ 
ſer⸗Krüge, alle Sorten Teller 

Wittwe Bretſchneider. Schildauer Straße. 


5506. Nachdem ich am hieſigen Platze eine 


. 5 * 4 
„ Preßhefen Fabrik 
errichtet habe, erlaube 10 mir den Herren Bäckern und He⸗ 
fenhändlern meine Preßhefe beſtens zu empfehlen. 

— iſt taglich im Gaſthofe zu den drei Linden 
„Schlempe“, aus reinem Getreide -Abfall beſtehend, als 
vonne ce Futter für Rindvieh und Schweine zu haben. 

e 


Hirſchberg. i . Nobert Friebe. 
Neue ſchottiſche Heringe 
empfiehlt J. L ebig. 


5590. Ein gutes Flügel⸗Inſtrument iſt preiswürdig 
zu verkaufen. Von wem? — iſt zu erfahren durch 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


5587. Ein ſtarker, einſpänniger Foſſigwagen mit allem 
Zubehör, desgleichen ein vierfigiger Spazierwagen mit 
eiſernen Axen, Druckfedern ud Lederdecke iſt in Greiffenberg 
in No. 99 aus freier Hand zu verkaufen. 


5509. Zollgewichte, Brücken waagen, böhmiſche 

Schaare und O./ S. Reifeneiſen 1. 4“ br. ½ — 1½“ 

ſtark empfiehlt Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Garnlaube. 


ſiger Umgegend 


Echten Probſteier Saat- Roggel 


empfing und offerire davon den geehrten Landwirthen 7 


die Tonne von 2½ Schffl. 11 rtl. 
das Viertel 1 rtl. 4 ſgr. 

N die Meze — „ 9 „ ich 
Herrmann Heidrich 


Bunzlau. a 
im goldenen Engel. 


ar + BET] 


1275. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zinsmandats⸗ Fi 
fonftige Klageformulare, Exekutionsgeſuch 
Prozeßvoll machten, Sola⸗ und Prima: % 
jel, Anweiſungen, Quittungen, Frachtbrier 
Rechnungen, linirte und unlinirte Handlungs?’ 
Geſchäftsbücher in allen Größen, linirte Note 
piere, Zeichnen⸗, Brief⸗ und Schreibpapfe 


554. | 
Zehn Stück drahtne Malzdörrhorden, ziemlich, if 

find zu verkaufen auf dem Dominio Gräbel bei Bolten . 
In der Dauermehl⸗Niederlage große Kirchſtraße Nr. ah 

Jauer iſt Futter⸗Mehl und Kleien zu Fabrilpf 

zu verkaufen. (5504. Lud 


5497. Zur bevorſtehenden Herbſtſaat empfiehlt 
Herren Landwirthen fein gemahlenes, d 
aus reelles Knochenmehl zum Preiſe 
2% rtl. pr. Ctr. ab Muhle. ö 
Bunzlau, den 1. September 1858. sch 
Die Verwaltung der von Förſter f 
Knochenmehl⸗ Fabrik. 
1 
richtsbeamte, Gerichtsſchreiber ꝛc. find bald und oil 
verkaufen. Bei wem? ertheilt die Exped. d. Boten . 
5574. Eine gute Doppelflinte, ſo wie andere e 5 


räthſchaften, ſind billig zu verkaufen. Näheres da Y 
theilt der Lohndiener Illgner zu Warmbrun 


5566. Einige faſt neue Akten ⸗Repoſitorien 


er — zn * 2 — 22 4 in 
5617. Neue ſchottiſche, wie auch marinirte Hell 
empfiehlt beſtens Albert Ludwig am a 
5615. Ne e ee Tulpen, 2 
empfiehlt zu Topf⸗ und Landkultur 

F. Siebenhaar, Handelsgüärt⸗ 


5595. In friſcher Sad empfing: 
Apr 1 Sa c ge 8 
ugariſche aumen, ſchoͤn fleiſchig. a 
5 k Carl Wm. Sehne, Markt NE 


Eine Ponny-Equipage, 
zwei braune fehlerfreie Stuten, 6 und 7 Hohen e ö 


thätig, ein halbgedeckter bequemer Wagen 
Gesch seh —— zum Verkauf. Auskunft 


Expedition des Boten. 


U * a EFT ng Nr WFT == 5 EEE, WERNER r a 


* — 


Die Präparate der Chemiſchen Dünger Fabrik in Breslau 


gedämpftes Knochenmehl, Poudrette, Superphosphat, künſtlichen Guano lerſtaunlich wirkſam), ſchweſel⸗ 


ſaures A 
Fr. 
„Fin ſtarkes Arbeitspferd, 
bert a., Wallach ö Gase 7 und 8 Jahr alt, 
auft unter Garantie der Fehlerloſigkeit 
= der Maurer- und Zimmermeifter 
„Birſchberg. Altmann. 


Für Gebirgsreiſende & 


em a 
und ſchle ich mein reichhaltiges Lager aller über Deutſchland 
Reis ie ſchleſiſchen Gebirgsgegenden erſchienenen 
Lebst eb ü ch er, Karten und Anſichten in allen Größen, 
Perner Commiſſionslager ausgezeichneter ächt Pariſer 
leon röhre, Gebirgsſtecher, Long vues Napo- 
in rb Theatergläſer, Jumelles ü la Duchesse 
3 Aer Reinheit und Schärfe ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 
7 2 A. Waldow in Hirſchberg⸗ 
bei d 1½ Schock Aepfelbaum⸗Trieb Stecken find 
1 San Müllergeſellen Scholz zu Ober⸗Schmiedeberg 
Sgr. zu verkaufen. 
. Draht Gewebe, 
bis 300 Fuß lang, werden billigſt verfertigt von 


Louis uth, Drahtweber in Löwenberg. 


FV 
576. Ein faſt noch ungebrauchter kupferner Keſſel 

POR circa 1200 Quart Inbalt iſt t 1 65 
J ſagt die Gehl in bel Beten. eee ee 


& 
P 


Ganz friſcher Vorrath 


er 
Rö. in hieſiger Gegend jo beliebten 
heiniſchen Bruſt⸗Caramellen 
bei mi. gelten roſarothen Düten à 3 Sgr. ift ſo eben wieder 
ir eingetroffen. 
Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 


tich e, Gegen 20 Ellen erlene Tennpfoſten und dergl. 
Rogen e 3½, ſtark, 14° lang, 8— 127 breit, gut ausge: 
ſind billig zu verkaufen. Näheres bei dem 
Brettichneider Grünig zu Merzdorf a. B. 


3401 Kauf: Geſuche. 
Meiſen Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
500% — Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


% 
9 
& 


x 


Altes Zinn 


ſten Preiſe gekauft bei 
„Zinngießermſtr. in Schweidnitz, Petersſtraße. 


. 


mmoniak ec. empfehle ich unter Bezugnahme auf meine früheren Anzeigen zu geneigter Entbietung. 
Lampert in Hirſchberg, Tuchmacherlaube Nr. 10. 


F Zu ver mietheu. 
5624. Eine anſtändig möblirte Vorderſtube nebſt Al⸗ 
kove im Iſten Stock if bald zu vermiethen und vom Iſten 


Oktober e. ab ji beziehen bi 
Carl Cuers, innere Schildauerſtraße Nr. 86. 


5020. Ein Quartier zu vermiethen. RR 

Ein trockenes, ſchönes Quartier von 2 Zimmern, mit 
herrlicher Ausſicht auf das Gebirge, dicht an Warmbrunn, 
nebſt Kochſtube, Keller, Holzſtall und geräumigem Boden, 
iſt bald zu vermiethen. Damit iſt eine bequeme Gelegenheit 
ur Führung einer kleinen Landwirthſchaft verbunden. Das 
Nähere auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf, dem Scholzen⸗ 
berge vis a vis. 5 

Auch ſind drei abgewöhnte, geſunde Ochſenkälber, eine 
neumelke Kuh, geſundes Roggenſtroh und Heu daſelbſt 
zu verkaufen. 


5619. Zu vermiethen und bald zubeziehen 
iſt in meinem Hauſe, Greiffenbergerſtraße Nr. 815, der erſte 
Stock nebſt Zubehör. Das Nähere bei Hering, Langſtraße. 


5622. Eine große Stube, Nebenſtube, Küche mit 
Kammer und Keller iſt baldigſt zu vermiethen beim 
Tiſchlermeiſter Weinrich in Warmbrunn. 


Perſonen finden unterkommen. 
Zwei Malergehilfen 


5423. 5 0 
finden lohnende Beſchäftigung bei 


G. Rehberg in Sprottau. 


5523. Ein Orgelbaugehilfe nebſt einem Tiſchlerge⸗ 

ſellen finden bei zufriedenſtellendem Lohne dauernde Be⸗ 

ſchäftigung beim Orgelbauer F. Ratzke in Neurode, 
Grafſchaft Glatz. 


5630. Ein tüchtiger Barbier ⸗Gehülfe, jo wie ein 


Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Barbier zu wer⸗ 
den, finden Unterkommen beim 5 

Heildiener und Barbier H. Schmidt 
in Warmbrunn. 


5627. Brauchbare Tiſchler⸗Geſellen finden dauernde 
Beſchaͤftigung beim Tiſchlermeiſter Wittig. 
5569. Brauchbare Zimmerleute, ſo wie 30 bis 
40 tüchtige Schachtarbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung beim Zimmermeiſter C. Groſſer 
in Schmiedeberg. 


5516. Eine Wirthſchafterin, ö 
die das en zu führen verſteht, 
ein disponibles Vermögen von wenigft 


tens 
1000 rtl. als Caution legen kann, findet bei einem 
anſtändigen Fabrik⸗Beamten hierſelbſt ein En⸗ 
ee Fr; z 

Jüngling in Breslau, alte Taſchenſtraße 7. 


a ee) 


5631. 


5482. Ein tüchtiger ſolider Kutſcher, der Zeugniſſe feiner 
Brauchbarkeit aufzuweiſen vermag, kann ſich melden, und 
wenn ſeine Zeugniſſe überzeugend gut ſind, ſofort ſeinen 
Dienſt antreten. Schmiedeberg, den 29. Auguſt 1858. 
Verwittw. Kaufmann John. 


5238. Junge Knaben und Mädchen, welche ihre 
Schulzeit beendet, finden lohnende und dau⸗ 
ernde Arbeit in der Fabrik zu Beerberg bei 
Markliſſa. C. L. Neuburger. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5517. Ein gewandter ſolider Commis 

ſucht in einem Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 
1. Oktober c. ein Engagement; feine Brauchbarkeit und Zeug⸗ 
niſſe empfehlen ihn; gegenwärtig noch in Condition. Ge⸗ 
ällige Beachtung bittet man an Herrn Jüngling in Bres⸗ 
au, alte Taſchenſtraße 7, gelangen zu laſſen. 


5600. Eine Frau in mittlern Jahren ſucht ein Unterkommen; 
ſie kann dem Hausweſen (auch dem ländlichen) vorſtehen; 
Kleider und Putz fertigen und gründlichen Unterricht im 
Flügelſpiel ertheilen. — Nachweis in der Exped. d. Boten. 


5502. Eine Landwirthſchafterin ſucht Verhältniſſe hal 
ber bis zum 2. Oktober eine Stellung; die beſten Zeugniſſe 
ſtehen derſelben zur Seite. Nachweis in der Exped. d. Bot. 
Lehrliugs⸗Geſuche. 
5028. Ein geſitteter Knabe von auswärts, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, der Luſt hat die Handlung zu er⸗ 
lernen, findet ſofort oder zu Michaeli c. in einem kbbaſten 
Geſchäft ein Unterkommen. Näheres in der Expd. d. Boten. 


5593. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt zum 
kaufmänniſchen Fache hat, findet zu Michaeli d. J. 
eine Stelle in Goldberg. 

Näheres in der Expedition des Boten. 
5540. Einem kräftigen Knaben, welcher Luſt hat Böttcher 
zu werden, weiſet die Exped. d. Boten einen Lehrmeiſter nach. 


5621. on Lehrling nimmt an 


Einen Lehrling nimmt an 
Scholz jun., Böttchermeiſter in Warmbrunn. 


Verloren. 


Gute Belohnung 


erhält der ehrliche Finder, welcher vergangenen Sonntag, 

vom Voigtsdorfer Kretſcham aus den Fußweg nach Herms⸗ 

dorf, über den kathol. Kirchhof, ein kleines grünes Brief⸗ 

täſch chen mit drei Geldfächern, in welchen ſich ein Preuß. 

25 Thaler⸗Schein und gegen 20 ge Silbergeld befanden, 

"il hat und daſſelbe bei F. Gutmann in Warm: 
runn abgiebt. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. N Die 
lieferungszeit der 


paltenzeile aus 


— 1132 


Di itſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 00 
2 ae . 1 in Preußen, als auch von unferen Herr Gommiffionaisen, 6 | 
Hari 1 ir Pf. Größere Schrift nach Verhältn 

r. 


eti 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gefunden. 98 
5606. Auf dem Reſtgute Nr. 9 zu Gotſchdorf 1 re 
beim Suchen von Beeren ſechs Goldſtücke ge 0 
Der rechtmäßige Verlierer, der ſich genau ausweiſen MT 
melde ſich in dem Haufe Nr. 29 daſelbſt. . 


Geld verkehr. zit 
5443. Sieben bis 10000 Thaler find gegen pupilla ul 
Sicherheit im Ganzen, wie getheilt, — doch nie une 
1000 Thaler — zu vergeben. Näheres jagt Selbſtſuchen 
die Expedition des Boten. ö 2 


5567. 6 bis 8000 Nthlr. 0 


werden auf eine im beſten Gange befindliche und auf 110 
Rthlr. gerichtlich tarirte Fabrik Schleſiens zur erſten al 4 
nigen, ſichern Hypothek, wegen Ausſcheiden eines 6 
pagnons geſucht. Von mem? iſt auf frankirte Anfrah 
in der Expedition des Boten zu erfahren. E 
Se 100, 200, RE gabe 1000 u. 3000 % 
ind gegen gute Hypothek zu verleihen. 2 i 
Sauban. 8 J. % Börner, Agent und Commit 


5633. Mündelgelder find eirea 400 Thaler auszulelhe 
und in Nr. 77 zu Arnsdorf zu erfragen. PP. 


Einladungen. u 
5613. Concert⸗ Anzeige. % 
Eingetretener Hinderniſſe wegen wird das gewöhne 1 
Mittwoch⸗Concert auf b 1 
Gruner's Felſenkeller 

dieſes eng Aang Nack u 9. Septem 
tatt 2 tta r. > 
ſtattfinden nfang Nachmittag J.Eiger, watt 


Da 
A N 


5632, Sonntag den 12. Septbr. Erndtefeſt auf 1 


55841. Zur Erndtekirmes und friſchen Kuchen, u 


Sonntag den 12. d. Mts., ladet ergebenſt ein 1% 

Aauſſung. E. Beer, Brau 5 dite . 
5586. Zur Erndte⸗Kirmes och 
auf Sonntag den 12., Montag den 13., ſo wie wi | 


den 15. zum Kuchenfeſt und Sonntag den 19. Septen, 
zur Nachkirmes ladet ergebenſt ein Metzig inn 0 


Getreide: Martt: Preife 
Jauer, den 4. September 1858, 


Der b. Weizenſ g. Weizen Roggen 
Scheffel rtl. for. pf. ſrtl. ſgr. pfdttl. far. pf 


15 44—1—1 3120|—1 21 5 
ittler 3.20(— 0 — 9 3 
Niedrigſter J 310(—3—1—1 2— 


wohl 


1 
4 


ittag 12 _+ 


Sönellpreffendrud bei C. W. J. Krabm 


